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Roch ein letzter Versuch mit der Bildung elner parlamen 
tarischen Negierung 

200.000 Personen deglelten Vau! Nadlt und Dr. Bosarliel auf ihrem letzten Wege! 
i^M. B e 0 g r a d, 23. Junl. Alle hevti-

gen Bliitter kündigen ohne Unterschied die 

bereits für die nächsten Tage zu gewärtigen­

de Demission der Gesamtregierung an und 

veröffentlichen bereits verschiedene Kombi« 

nationen. 

Gestern hatte der HauptauSschuh der radl-

ialkN Partei eine Sitzung, in der beschlofsen 

wurde, den Ministerpräfidenten V u k i e e» 

v i s aufzufordern, samt feinen Kollegen so« 
?ort zurückzutreten. Ss soll eine neue Regie­
rung ans Ruder kommen, in der der Bäuer-

(ich-demokratifchen Koalition ein entscheiden-

LM. Z a fl r e v, LI. Juni. DaS Leichen­
begängnis der beiden Todesopfer in der 
Stupfchtitta Paul Radis und Dr. Gjuro 
Bafarieek gestaltete sich zu einer Kund­
gebung, wie sie Zagreb noch nicht gesehen 
hat. Die Trauerfeierlichkelten begannen um 
Itt ilhr vormittags. Astern während der 
Nacht und in den heutigen Morgenstunden 
strvlnten wohl an 2y9.lM Bauern aus der 
llmgebnng der Stadt und auS allen Teilen 
Ittffofs-iivienS nach Zagreb, um am Vegr/ib-
niS teilzunehmen. Um 10 Uhr begannen die 
Glocken aller Kirchen Zagrebs zu läuten und 
die Fabrikss^renen zu heulen, worauf w 

die Arbeit sofort eingestellt 
wurde. Die Geschäfte, öffentlichen Lokale 
usw. wurden hen^e llberhaupt nicht geöffnet. 
Der ausgedehnte Platz vor dem Vauernheim 
sowie sämtliche Nedeitstratzen waren von 
einer untibersehbaren, in eine fchauerliche 
Stille eingehüllt^» Menschenmenge dicht be­
setzt. 

^ Die Einweihung der beiden Göcge nahm 
<5' >lischos Dr. B tt u c r unter Nssljten; der 
gesamten Zagreber Geistlichkeit vor. Die 
Äirge wurden auf zwei mit je vier Rappen 
bespannte Leichenwagen gelegt. Im Trauer-

"'^sk?ac»?n. Ver 
schönste Kranz ist jener des Königs, der von 
einem Kapitän getragen wurde. 

Nach beendeter Einsegnung erschien am 
Balkon des Banernheimes der Vizepräsident 
der kroatts.-s^en Bauernpartei Kloses P r e-
davee und hielt eine ergreifend Rede, iir 

er n. a. b tonte, daS kroatis'^e ?''lk habe 
einen --n Perlukt erlitten. Er far-
s^r^te die Bevölkerimg auf. kaltes Blnt zu 
bewabren ' k die Nmpcht der Parteil?;.. 
f,»na ^Nfis-er de^ v??-
traiten, die sie in der fchweren Stunde der 
Priifnng nickit verlassen werden. 

Dann ergriff der Abg. Svetozar P r i-
d i e e v i S das Wort, um seinen dahinge­
schiedenen Mitkämpfern das letzte Wort nach 
««rufen. Er sagte u. a., die B.-D.-Koalition 
werde in die gegenwärtige Skupschtina 
nichf tttehr zurtickkehren, die mit dem Blute 
d»': dosten Söhne deS kroatischen Volkes be-
ivrit,t sei. 

?yk.inn verlas Pribiöevit! unter lautlo-
l " "  d i e  n a c k » s t < ? < k i e n d e  B o t s c h a f t  

R a d i o :  

der Einfluß eingeräumt werden soll, um ihr 

aus diese Weise die gebührende Genugtuung 

zu verschaffen. 

Im Zusammenhange mit den verschiedenen 
Kombinationen soll zuerst mit einer parla-

mentarifchen Regierung der Versuch gemacht 
werden, an deren Spitze der Agrarier Joea 

Iovanoviü stehen würde. Wenn dieser 

Versuch fehlschlagen sollte, müs^te ein Beam­
tenkabinett unter einem General eingesetzt 

werden. Die Skupschtina wiirde in diesem 

Falle aufgelöst und Remvalzlen ausgeschrie­

ben werden. 

„Das in der Skupschtina begangene Ber-
br^en hat Volk und Staat schwer getrof­
fen. Wir alle wissen nnd em^inden das. 
Unser aller erster Gedanke war, dah die 
Abgeordneten auS Kroatien und den übri­
gen eis-favanischen Provinzen niemehr in 
die Skupschtina einziehen. Aber im Leben 
der Völker u. Staaten darf es das Wort „nie­
mals" nicht geben. Wenn wir heute nicht 
w die Ekupfi!^iua einziehen dürfen, so wer­
den wir es ein anderes Mal tun. Wir Kroa­
ten und Slawen deS Südens überhaupt ha­
ben zwei Wiedergeburten erlebt: die sla-
wifch-illyrifche und agrarifche Wiederge­
burt. In der ersten nahmen die „preöani" 
gröhten Anteil, die Serben blieben beifeite, 
in der zweiten Wiedergeburt find sie bereits 
mit uns vereint. Das gibt uns 5^aft und 
Klugheit zugleich^ die schwere Aufgab, die 
uns das Verbrenn stellt, inne^alb der 
großen Linie lösen zu können. Wir glau­
ben an unser Bolk, wie auch das Volk an 
uns glaubt. Wir glauben auch an den Kö­
nig, dem in dieser Zeit — obwohl er einen 
verfassungSmäszig unverantwortl?chett Fak­
tor darstellt — eine schwere Aufgabe zufällt. 
Ich bin überzeugt, daß das Bolk der Serben, 
Kroaten nnd Slowenen gemeinsam mit dem 
König diese Aufgabe lösen wird. Arbeiten 
wir alle in diesem Sinne, wenn wir zu den 
Wahlen oder zu einem anderen Kampfe auf­
gerufen werden sollten!" 

Hierauf setzte PribiSevisin tiefster 
Ergriffenkicit seine Trauerrede fort, worairf 
noch zahlreiche Redner das i!^rt ergri>f-
fen. 

deten Abgeordneten wieder der erste Nerzte-
rat zusammen und gab ein Bulletin heraus, 
wonach der Zustrlnd aller drei Verletzten 
besser sei. Stefan Radi 6 wurde zum ersten 
Male vom Krankenlager gehoben und ver­
brachte etwa eine Etunhe am Fenster, was 
ihm offensichtlich wohl tat. 

LM. B e 0 g r a d, 23. Juni. PuniSci N a-
L i ö ersuchte den radikalen Abgeordneten 
S u 8 i e, seine Verteidigung vor dem (Be­
richt zu übernehmen. Dieser lehnte aber die­
ses Besiehren entrüstet ab und erklärte, er 
verurteile das Verbrechen RaöiL auf das 
schärfste. Daraufhin wandte sich der Mörder 
mit dem gleichen Ansinnen an den Beogra-
der Rechtsan^t S i m i 

LM. K'ingsbay, 23. Juni. Von 
A mu n dsen und seinem Flugzeug 
„Latham" fehlt noch immer jede Spur, ob­
wohl nach dessen Verbleib eifrig geforscht 
wird. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 23. Juni. Devisen: Beo-

grad 9.132, London 2S.30, Paris 20.37, 
Newyork 518.75, Mailand 27.28, Berlin 
123.93, Wien 73.02, Prag 15.37. 

L j u b l i a n a, 23. Juni. Devifen 
(freier Verkehr): Berlin 1358.50, Ziirich 
1095, Wien 800, London 277.40, Nemnork 
5(;.83, Paris 223.40, Prag 163.50, Mailand 
298.50. 

Z a g r e b, 33. Juni. Devisen sfreier 
Verkehr): Berlin 1358.50, Zürich 1095, 
Wien 8^, London 277.40, Newyork 56.83, 
Paris 223.40, Prag 168.50, Mailand 298.50. 

K u r  e  N o c h r i c h t e n  

LM B e 0 g r a d, 23. Juni. Gestern um 
21.45 Uhr erhielt der slowenische Abgeo'-dnete 
Dr. 2 e r j a 0 die Sli sforderung, vor dem 
König zu erscheinen. Tic Audienz dauerte^ 
zwei Stunden. 

LM. B e 0 1 r a d, 23. Juni. Die heutige 
..Politika" meldet aus Varl?, das; die jugo­
slawische Milliardenanleihe definitiv geschei­
tert ist. Finanzminister Dr. M a r k 0 v i 6 
kekjrt infolgedessen bereit? in den nächsten 
Taqen nach Beograd zurück. 

LM. B e 0 g r a d, 2.3. Juni. Im Laufe 
des Borinittags trat nach einer neuerlichen 
gründlichen Untersuchung der drei verwun­

"7^ 

Der Kampf um eine 
Kvnigskrone 

Albanien aus d«m Wege zur Monarchie^ 

D u r a z z o ,  J u n i  1 9 2 8 .  

In drei Wochen etwa beginnen in den» 
Land der Sktipetaren die Neuwahlen 
!für Knmmer und Senat. Sie werdeil »lach! 
einem etivas umständlichen Wahlverfahren 
durchgeführt und bis zur endgültigen Beset­
zung aller Mandate werden snst anderthalb^ 
Monate vergehen. Anl 10. August sollen die. 
Wahlen beendet sein und cnn 25. ^Augusti 
wird dann die erste Sitzung der beiden 
gesetzgebenden Körperschaften stattfinden. 
Neuwahlen in Albanien »vären an sich gewitzt 
kein Ereignis, das sonst außerhalb der ei-' 

Landesgrenzen noch irgendwie i>n-
teressieren könnte. Aber bei diesen Wahlen 
bandelt es sich dieSnial un: mehr als um die 
Erneuerung der' Legislative nach einer ab­
gelaufenen Session: Sie sollen die grohe 
Verfassungsänderung vorbereite», die die 
Republik von heute zur erblichen Monarchie 
von morgen hinüberführt. Zu einem König« 
tum, dessen Dynastie der heutige Präsident 
der^ Republik Achmed Beg Zog« begriinden 
will. 

Die Geschichte, ttne der junge A ch m e di 
Z 0 gu sich ,^ilni alsnmchtigen Herrscher Al­
baniens gemacht hat, reicht,wch nicht lange 
zurück. Aber sie ist doch schon fcist in Ver» 
gessenheit geraten und es lohnt sich, sie wie 
der einmal ins ^edöchtnis ^^urück zu rufen. 
Bis zum Winter des Jahres 1024 war Ach­
med Zogu ein bescheidenes nnd schon wegen 
seiner Iirigend kaum beachtetes Mitglied der 
albanischen Emigration, die danials in der 
Zeit der so-genannten nationalen Regie­
rung F a n N 0 l i's überall im Au'?lande 
ein Asyl suchte. Zogu lebte in Beograd und' 
dort wurde er fast über Nacht zum gefügiger? 
Werkzeug jener juqciliiwischen Diplomatie, 
der Fan Noli zu sohr italiensreundlich ge­
sinnt schien und die da glaubte, durch einen 
Staatsstreich in Albanien das gros'.e Adria-
Problem in ihren? Sinne l5se>'. zu können. 
Sie nwchte den jungen albanischen F^rste«:-
sobn zinn Mittelpunkt de? Greises von Begs 
und Notabeln, die aus ibreiu Vaterland ge­
flohen waren, um sich vor dem immer stär­
ker gewordenen italienisrl'en Ausdebnmms-
drang in Sicherkieit zu bringen. Tie Plä­
ne zu einem Sturz der nationalen Negie-
rung waren sicherlich nicht im ^nizfe Ach­
med Zogns entsvrungen und als er zu 
Wl'ibnachten 102! an der Svit^e einer zwar 
kleinen, aber gut ausgerüiteten Schar von 
l^leichaesinnten in Albanien einrückte, l?atte 
er bei seinem Unternehnien.nicht nur die 
moralische sondern, »v<'s ja dabei viel me<»r 
ins (Gewicht siobl, auch die materielle Nn-
tersti'chung der ?^eo^rader Regierung. Die 
Aktion 5?ogus fnbrte zum Enolg. Fan 
Noll und die anderen Mitgliei><'r der Ne-
giernng. die Fübrer d^r ?:ati<nmlen Armee 
nnd der albanischen Nnali^kinngigfeitsbewe-
gung mnftten nach Italie«! 'lic^e,, und nach 
kui^.en. ciber ie^ir blnti^i Wmt^en ,l>g 
Achmed Bea ,^oau in Tir<ma ein. Im 
ner 192?) erbielt Land s«'ine benlige 
fassnna als?^evublik der Skvvetaren. 

(^s ist bekannt, wie diesem ain'cheinend so 
gros,en politischen Erfolg Jugoslawiens sebr 
rasch die E n t t ä u s ch ung ^olate. In 

ver^tarrd man e?, i^en albanischen (^nni 
aranten Zuerst bilfrekwc ^u 7,ieten lmd 
sie zu einem Md^n-stxnid gegen Diktatur 
Achrned ,^lxnls mis^nnnu?tern, dessen ??egi-
me im Ansang nu^ recht schwciche:^ Füssen 
Itand. Nnd dann degmni n»afc gegen d^ 
1MN seine Mvcht besorgten Achmed voy ^ 
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ga ewen immer schärferen Dn«k ml»zuüben 
Wtt der Drohmlff, man werde sonst !>ie <^e« 
genwafsnkchmen des in Italien entstandenen 
albanischen Mtionalausschusses unterstiitzen. 
Immer neue politische und wirtschaf 
Zugeständnisse wurden dem willenschir>achen 
jungen Mann abgepreßt, bis es gelungen 
war, Albanien zu dem zu machen, was es 
h e u t e  i s t ,  z u  e i n e r  i t a l i e n i s c h e n  
K o l o n i c, die in völliger Abhängigkeit 
von Rl>m steht und nicht mchr die Kr<lft hat, 
seine eigentlichen Beherrscher abzuschütteln. 
Weniger bekannt vielleicht ist aber, daß die 
Herrschaft Beg Zogus, die mit der Vertrei-
bunig der legitimen Regierung Fan Noli's 
einsetzte, sich auf eine ununterbrochene Reihe 
von Geivaltbate«! an politischen Gegnern 
aufbaut, die auch im AuSlani«, wl?hin sie 
flüchten nvußten, ihres Lebens nicht mehr 
sicher waren. Unter Achansd Beg Zogu ist 
in Albaillien ein System der politischen 

Blutrache eingeführt worden, daS immer 
neue Opfer forderte. Von der Ermordung 
des albanischen Katholikeniführers G u r -
r a k u c ch i, der im Kabinett Fan Noli die 
Stelle des FinaliHministers bekleidete ange-. 
fangen bis zu jener des früheren albanischen 
Gesonnten in Beo-grad und Prag Z e n a 
Beg zieht sich eine la«lge K^tte solcher Ge-
Walttätigkeiten und es ist noch in allgemei­
ner Erinnerung, wie ansang Februar dieses 
Jahres in Wien ein junger Albaner ver­
haftet worden ist, als er die Absicht hatte, 
t^n dort lebenden früheren albanischen Mi-
m s t e r p r ä i s i d e n t e v  H a s s a n  B e g  P r i s c h  
t i n a zu ermorden. Er gestand damals 
ein, von Achmed Beg Zogu und «antieren 
Persönlichkeiten des heutigen Regimes in 
Tirana gedungen worden zu sein, die ihm 
nicht nur ihre eigene, sondern auch die Un­
terstützung der italienischen Regierung im 
Falle seiner Verhaftung zugesagt hatten ... 

Die Absichten Achmed Zogus, sich zum 
König von Albanien proklamieren zu 
lassen, reichen länger als. ein Jahr zurück.' 
Sie führten bereits anfangs zu einer 
Rsgierungskrise, an der freilich auch Ita­
lien nicht ganz unbeteiligt war. W!on for­
derte damals in Rom, daß alle jene Per­
sönlichkeiten vo<i der Leitung der Staats-
geschärfte entfernt werden, die man nicht 
m^r für ganz zuverlässig in ihrer Freund­
schaft zu Italien hielt, und auch die Re-
klon>struktion des Kabinetts iin Mai dieses 
Jshres, bei der der Finanlzminister, der Ju­
stizminister und der Innenminister ausge­
wechselt wurden, stand mit den ehrgeizigen 
Plänen Zogus in engster Verbindung. Un­
klar scheint im Augenblick nur noch, ob der 
Königstrmlm des albatnschen Diktators von 
allem Anfan.g an die Untei^tützung Italiens 
gehabt hat, oder ob Achmed Beg Zogu die 
Zustimmung Italiens als Gsgenleistung da­
für verlangte und erhielt, daß er diese förm­
liche Kolomsierung des Landes zuließ. We­
sentliche Bedenken, die Pläne Zogus zu för­
dern, hat man heute in Italien nicht mohr 
und die letzten Widerstände konnte der al­
banische Außemninister Ilias V r i o n i 
bei seinem vor einigen Tagen in Rom er­
folgten Besuch überwinde«. Schwieriger 
liegen vielleicht die Verhältnisse im eigenen 
Land. Zwischen Achmed Beg Zogu und ein­

zelnen Stämmen» besimder» im Nordosten 
Albamien», besteht eine erbitterte Gegner­
schaft, die ihren Grund in der allgemeinen 
Unzufriedenheit mit der italienischen Vor­
mundschaft hat und die schon wiederholt 
zu mehr od<r weniger bedeutenden Auf-
standsbewegungen führte. Bezeichnend ist 
aber vor allem, daß es sowohl Kammer wie 
Senat, die in der ersten Juniwoche unter 
dem Titel einer verfasiungsgebenden Nadio 
nalversammlung zusammentaten, unter 
dem Hinweis auf ihre angebliche Inkompe­
tenz ablehnten, eine Ber^assungsre-
vision im Sinne Zogus zu beschließen und 
an die Stelle der heutigen Republik die 
erbliche Monarchie zu setzen. Mit dieser 
Möglichkeit mag Zogu wohl gert'chnet ha­
ben. Er hatte bereits die Auflösung der 
beiden Körperschaften vorbereitet und er 
ver^iligt nun die Ausschreibung der Neuwah­
len in der .Hoffnung, daß diese dann ihm 
den angestrebten Erfolg bringen werden. 

E< erübrigt sich zv sagen, daß die Durch-
Mrnng d« Bahlen in Llbanien vo« de» 
in Westeuropa Üblichen Methoden sehr weit 
entfernt sein wird, und man k!ann so wohl 
mit Bestimmtheit vorauS'agen, daß sie für 
Achmed Bog Zogu eine gefügigere und wil­
lenlosere Mehrheit schaffen werden. Der 
Plan scheint vorläufig zu sein, das albanisch« 
Königtum am Jahrestag der albanischen 
Unabhängigkeit, das ist am 27. November, 
mit großer Feierlichkeit zu proklamieren. 
Aber bis dohin ist noch lange Zeit und auf 
dem Balkan vollziehen fich politische Ereig­
nisse rascher und plötzlicher als sonist in Eu­
ropa. Es ist auch ganz gut denkbar, das; der 
albanische Nationalfeiertag in diesem ^rbst 
«schon wieder ein anderes Regime vorfindet 
als jenes Achmed Beg Zogus. Ist eS ihm 
aber vergönnt, sich die Krone aufs Haupt zu 
s e t z e n ,  s o  w i r d  e r  i m m e r  n u r  e i n  S c h a t -
tenköntg bleiben, der in allem, was er 
tut, von Rom abhängig ist. 

s îese Deklarativ» w«rd« vv« Geme^nd«» 
rat «instimmig angenommen. 

I Der Gemeinderat beschloß hierauf die 
Uebernahm« der Bagräl^iStosten sowie die 

> Errichtung einer Ehrengruft. Sodann wur. 
^ de das Beileidstelegramm der Bcograder 
Stadtgemeinde verlesen, welches von Vize­
bürgermeister Sosta Jovanovie ge­
zeichnet ist. Der Gsmeindervt lehnte aber 
diese Beileids de Pesch« über Antrag des 
Gemeinderates Dr. Thaller ab und 
wird die Depesche nach Beograd zurück­
gesandt werden. 

Die heutige Sonderausgabe des „Hrvat* 
veröffentlicht die Beschlüfle deS städtischen 
Gemeinderates auf der ersten Seite unter 
einer großen Schlagtitelzeile: „Es lebe der 
kroatische Sabor und die kroatische Regie» 
rung!" 

Zagreb spricht... 
Au< der gestrigen Xrauerfltzung des Äagreder 

Gemelnderates 
N a g r e b, SS. Juni. 

Der städtische Gem^inderat trat heute 
mittags zu einer außerordentlichen Sitzung 
zusammen, die gewissermaßen eine Trauer-
tundgebung mit Protestenunziationen bil­
dete. Die Sitzung wurde vom Vizebürger-
meister Milutin Majer eröffnet, der in 
seiner Rede die traui^gen Ereignisse be­
dauerte und schl^ßlich die nachstehende 
Deklaration zur Verlesung brachte: 

„Am 20. Juni 1928, in welchem Jahre 
sich das Königreich der Ärbea, Kroaten und 
Slowene» darauf vorbereitet, in feierlicher 
Weise den zehnten Jahrestag seines 
stehenS zu seiern, ereignete fich im Beogra-
der Parlament «in Verbrechen, sür welches 
in der Weltgeschichte des Parlamentarismus 
kein Vergleich zu sinken ist. An diesem Ta­
ge wurden die kroatischen Volksvertreter 
Paul R a d i o und Dr. Gjuro V a s a r i-
ee k ermordet. (Glava-Rufe). Sie wurden 
während der Sitzung in böser Absicht vom 
Abgeordneten PuniSa St a e i ö angegrifsen. 
Auf gleiche Art und Weife wurden die Ab­
geordneten Stjepan R a d i 6. Dr. Ivan 
Pernar und Ivan Grandja ver­
wundet. Der Zagreber Gnneinderat be­
dauert, alle parteipolitischen Ansichten bei­
seite lassend, gemeinsam mit d  ̂ ganzen 
kroatischen Volke die Ereignisse, die von der 
willkürlichen und wilden Leidensch st des 
Gegners hervorgerufen wurden. (Stiirmische 
Rufe: „Rieder mit dem Mörder! ES lebe 
das sreie 5kroatien!") Dieses Verbrechen 
beweift, dah PuniSa RaLiö nur als zusitlli-
ger Vollzieher der Verfolger alles deffen ist, 
was kroatisch empfindet. sDie GemeinderLte 
erheben sich von ihren Git;en und ruft«, 
stürmisch applaudierend: „Es lebe der kroa­
tische Staat! ES lebe der kroatische Sabor! 
ES lebe die kroatisch« Regierung in Za-

s greb!") Dieses Vervrechen tewelst, bas  ̂ die 
heutige GUuation des kroatische» Volkes, 
w i e  s i e  d u r c h  d l e B l d o v b a n v e e f a s  
s u n g in diesem Staate bedingt erscheint, 
umnöglich und unhaltbar ist. (Stürmische 
Ovationen, man hört dl« Nuse: „Nieder mit 
den Zinzaren! ES lebe der kroatische Staat! 
Es leb« der kroatische Gabor l« Zagreb!") 

Wo die Immunität der Abgeordnete» 
selbst in der Skupschtina nicht geehrt wlrl̂  
dort kann auch von einer Achtung der 
Rechte und der Selbstilndigkeit eines Volkes 
keine Red« sein. („Heraus aus Beograd! 
ES lebe die kroatis«  ̂ Regierung!") AuS 
diesen Gründen bringt die Stadtvertrewng 
ihren Unwille» in Bezug auf die Tätigkeit 
der Regierung zum Ausdruck. Sie manise-
stiert ausrichtigst und zu tiefst ihr Beileid 
im Einvernehmen mit dem gesamte» kroa­
tischen Volke und spricht î e (Entrüstung 
aus als Antwort auf alle kouunenben Er­
eignisse. („So »st eS! ES l«b« das kroatisch« 
Zagreb! ES lebe die Eintracht aller Kroa­
ten! ES lebe die kroatische Regierung!") 
Die Stadtvertretung spricht d«n Familien 
der Vesallenen ihr Beileid aus und fordert 
das krotüisch« Volk auf, diesen Schicksals­
schlag, der als Zeiche» der Zeit zu werte» 
is  ̂ würdig entgegenzunehmen, um auf 
Grund seiner tansendjShrigen Geschicht« 
eine bessere Znkunft vorbereiten zu können. 
(Stürmischer Beisal und Rufe: „Es lebe 
^r kroatische Staat! Kroatien ist auserstan­
den! ES lebe der kroatische Sabor in Za­
greb! ES lebe die kroatische Regierung! 
Unser Blut sür ein sreieS Kroatien!") Ewi­
ge Ehre und ein dauerndes Andenken im 
kroatischen Volke den beiden ntttionalen 
Märtyrern Paul R a d i ö und Dr. Gjuro 
V a s a r i e e k!" 

Geipeis Leibarzt bei 
Rabit 

Z»fried«»stelle»deS Vefi»den der drei -«»« 
letzten Kroat«»sührer. 

B e o g r a d, 22. Juck. 

Auf dem Flugplatze in Zemun tras heut« 
nachmittags der Leibarzt des österreichi­
schen Bundeskanzlers Dr. Seipel, Hosrat 
Dr. S i n g e r, über Ersuchen der bäuer­
lich-demokratischen Koalition auS Wien hier 
ein und wurde am Flugplatze vom Univer­
sitätsprofessor Dr. K o st i ü empfangen. Im 
Laufe des Nachmittages verbreiteten sich be­
unruhigende Gerüchte liber den Gefundhetts 
zustand von Stefan R a d i ü- ES hieß, die 
Krankheit hätte sich verschlechtert und man 
stünde jeden Augenblick vor der Katastrophe. 
Diese Nachrichten wurden auch von einigen 
Redaktionen der hiesigen Blätter affichiert. 
Die „Vreme" teilte l^em Publikum mit, daß 
der Zustand des Patienten sich sehr ver­
schlechtert hätte. An maßgebender Stelle im 
Krankenhause konnte jedoch in Erfahrung 
gebracht werden, daß die beunruhigenden Ge 
rüchte den Tatsachen nicht entsprechen. Das 
Befinden deS Kranken bessert sich. Am Kra» 
k e n l a g e r  w e i l e n  s e i n e  F r a u  M a k e n k a  
und die Mitglieder seiner Familie, sowie 
eine große Anzahl von Abgeordneten. Nach­
mittags konnte RadiL bereits mit P r i b i-
L e v i ü in einer kürzeren Unterrednng die 
politische Situation durchberaten. 

Hofrat Dr. Singer befindet sich als Gast 
des Abgeordnetenklubs der Bäuerlich-demo­
kratischen Koalition'ununterbrochen in un­
mittelbarer Nähe des Kranken und hatte 
nachmittags eine längere Konferenz mit Pri 
biöevi^ und Dr. Maöek sowie mit den be­
handelnden Aerzten. Dr. Singer gab über 
l^n Zustand des Kranken beruhigende Er­
klärungen ab. Er werde so lange in Beo­
grad verbleiben, ails dies der Zustand des 
Patienten erfordert. Radi^ war den gan­
zen Nachmittag über gut gelaunt und er-
wartete mit Interesse die Rückkehr Sveto-
zar PribiLevi^', wellZ^r um 16.30 Uhr in 
Audienz beim König erschienen war. 
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Es war am Abend nach Graf JngShnmS 
Abreise. 

Miriam Wahren ging langsam durch den 
Park, um sich von den Tagesmühen etwas 
zu erholen. 

Man hatte si eauch heute wieder nicht be­
achtet. 

Nach dem Abendbrot hatten sich die Da­
men sofort wieder ins Musilzimmer bege­
ben; Miriam war entlassen. 

Immer tiefer ging sie in den Park hi­
nein, um die Stimme der Baronin nicht 
mehr hören zu müssen, die wieder ein Lied 
nach dem anderen sang. 

Warum haßte diese Frau sie so furchtbar? 
Die Schamröte stieg iihr ins Gesicht, als 

sie an die Worte dachte, die Eleonore von 
Hiittenistedt während der Abendtaffel an sie 
gerichtet hatte. 

„Nun, Fräulein", hotte sie mit boshaft, 
füßlichem Lächeln gefragt, „haben Sie 
heute auch allein Rosen an der Parkmauer 
yepflückt, oder tun sie dies nur, wenn Graf 
!^gsheim Ihnen dabei hilft?" 

Miriam fühlte deutlich, wie sie bei die­
sen Worten der Baronin blutrot geworden 
war, und »vagte nicht, von ihrem Teller auf­

zusehen. Die höhnischen Blicke der Dmilen 
waren unerträglich. 

Großer Gott, hoffenitlich blieb Helmar 
nicht so bange fern und erlöste sie bald aus 
dieser Schmach. 

Müde ließ sie sich auf einer Bank nieder­
gleiten, und lehnte ihren Kopf an das harte 
Hol^. 

Der Kampf und daS Leid um ihre Liebe 
zu .Helmar ?^gsheim waren hart. 

es denn möglich, daß sie zusammen 
je glücklich werden konnten? 

Und wenn der Geliebte doch erfahren 
würde, daß ihr Name durch den Brudtt be­
schmutzt war, was dann? 

Schaudernd fuhr das junge Mädchen bei 
diessm Gedanken zusammen. Mit angstvol­
len Augen starrte sie vor sich hin. 

Plötzlich vernahm sie leise, schleichende 
Schritte. 

Ein unheimliches Gefühl überkam sie. 
Sie sprang auf und ^ng schnell quer 

über die Rasenflächen dem Schloß zu. 
Plötzlich stockte ihr Fuß. Rechts neben sich 

sah sie die Gestalt eines Mannes, der in ge­
bückter Stellung vorsichtig auf das Schloß 
zuschlich. 

Miriam verbarg sich hinter einem Baum, 
um nicht entdeckt zu werden. 

Wer mochte eS sein, und was hatte er 
hier zu so später Abendstunde zu suchen? 

Jetzt hatte er den Fuß der Terrasse er­
reicht und drückte sich fest m: das Mauer­
werk. 

Drinnen im Musikzimmer brannte Licht, 
die Fenstervorhänge waren nicht geschlos­
sen, s^o t^ß der Beobachter alles gut über­
blicken konnte. 

Die Baronin sang noch immer. 
Schon wollte Mriam Lärm schlagen, als 

der Mann an der Terrasse plötzlich für ei­
nen Augenblick den Kopf wandte, um nach 
dem Park zu lauschen. Dabei bcfchien das 
Moildlicht für einige Sekunden sein Ge­
sicht. 

Miriam fuhr zusammen, und ein weher 
Aufschrei entrang sich ihren Lippen. 

„Hans", rief sie entsetzt, „Hans, waS tust 
du hier?" 

Das scharfe, geübte Ohr des Mannes hat­
te den unterdrückten Schrei Miriams ver­
nommen. 

„Verdammt!" murmelte er, und war 
gleich darauf in der Dunkelheit verschwun­
den. 

Miriam Wahren taumelte, und schloß für 
einen Moment die Augen. Als sie wieder 
öffnete, war die Stelle, wo sie soeben noch 
ihren Bruder zu erkennen geglaubt hatte, 
leer. 

Mit zitternden 5dnien schritt sie gleich dar­
auf die wenigen Swfen zum Schloßportal 
empor, und eilte dann in wilder Hast durchs 
Vestibül die Treppe nach oben. 

Anigstgepeitscht erreichte sie ihr Zimimer. 
Sie hatte gerade noch Zeit, die Tür hin­

ter fich zu verriegeln, dann brach sie mit 
eintvn Weiblaut zusammen. 

Wie lange Mriam in dieser Betäubung 
gelegen hatte, wußte sie nicht. 

Als sie endlich wieder die Augen auf­
schlug, fand sie sich auf dem Fußboden lie­
gend. Nur langsam kam ihr alles Geschehe­
ne wieder zum Bewußtsein. 

Mühsam richtete sie sich auf, lief zmn 
Fenster und lauschte ängstlich in den Park 
hinaus. Dabei stür^zten ihr die Gedanken 
wild durch den schmerzenden 5bopf. 

New, sk konnte sich nicht getäuscht haben, 
fte hatte den Bruder nur zu deutlich er­
kannt. 

Was suchte er noch hier? 
Er war also nicht fortgegangen in jener 

Nacht, sondern trieb sich noch ivMer in der 
Gegend umher. 
^ Schauer rann ihr durch alle Glieder. 

Was hatte der Bruder vor? Wollte er steh­
len? 

„Nur das nicht, nur das nicht!* stammel­
te sie verstört vor fich hin. 

Wenn der Bruder wirklich diese Nacht ei­
nen Einbruch verübte und gefaßt wurde, 
dann war sie, ihre Liebe, alles, alles verlo­
ren, de?m der Name Wahren würde sofort 
in aller Mund sein. Der Bruder würde sie 
keinesfalls schonen, sondern sie als Schwe­
ster angeben, in der Hoffnung, dadurch frei­
zukommen. 

Aber bald hatte sie sich gefaßt, und ein 
fester Entschluß eine unheimliche Ruhe ka« 
men über sie. 



Hofrat Dr. Singer untersuchte im Laufe, 
des Spätnachmittags noch einmal den Kran­
ken. Um 19 Uhr trat ein Aerztekonfilium 
zusammen, an dem außer Dr. Singer die 
Beograder Spezialisten Dr. Kosti^ und Dr. 
Koen teilnahmen. Es wurde folgendes Bul­
letin ausgegeben: Der Zustand deS Kran­
ken objektiv gut, subjektiv vorzüglich. Die 
Wunde heilt gut, jede Gefahr einer Eite­
rung ausgeschlossen. Die Anzeichen einer 
Lungenentzündung sind verschwui^den, sodaß 
der Patient auher Gefahr ist. Die Tempe­
ratur betrug abends 37.8, PÜlS l2(). Mor­
gen wird Radi^ zum erstenmal das Bett 
verlassen und bei offenem Fenster sitzen^ Der 
trranke ist vorzüglich gelaunt und macht be­
reits verschiedene Witze mit den Aerzten. 
Hofrat Dr. Singer machte ihm gegenüber 
die witzige Bemerkung, er möge wenigsten? 
den Aerzten gegenüber die Obstruktion ein­
stellen und sich auch weiterhin so tapfer ver­
halten, so daß er.sie alsbald in der Skup-
fchtina werde fortsetzen können. 

Auch der Zustand Dr. P e r n a r S war 
abends zufriedenstellend, obzwar die Wunde 
noch sehr gefährlich erscheint und Kompli­
kationen nicht ausgeschlossen find. Die Tem­
peratur stieg auf 38.5, doch fühlte sich der 
Patient relativ gut. 

Der Abgeordnete K'r a n d s a ist trotz 
heftiger Schmerzen bei guter Laune. Der 
Kranke äußert kräftigen Appetit. 

^  ^ i ' d s i t s S i ' S p a i ' i ^ i s  

c l i s  

Sie istSi5i-

I^l'SIUSsllOd 

SQI-NCI-II' 

AnnuMming der 

Konfttkottoaen 

B e o g r a d, 22. Juni. 

Das erstinstanzliche Gericht hat sämtliche 
^Konfiskationen der Presse, die in den letzten 
Tagen verfügt worden sind, als ungesetzlich 
und unbegründet annulliert. Ebenso wurde 

. die.Beschlagnahme des Nachrufes der Bäuer-

. lich-demokratischen Koalition für Paul Ra-
.die And Dr. Basariöek annulliert. Die Po­
lizei motiviert die Konfiskation mit dem 
Hiirweis darauf, daß der Nachruf den Haß 
zwischen den jugoslawischen Äämmen zu 
schüren geeignet sei. 

Auch Vrwiöevlt soll 
Vrlmordet werden! 

Die Beograder Polizei «ar«t ihn. 

B e o g r a d, 22. Juni. 

Der Vorsitzende der Bäuerlich-demokrati­
schen Koalition, Svetozar PribiLeviö, 
wurde heute von s«iten der Polizeipräfektur 
offiziell verständigt,^ daß gegen ihn . ein 
Attentat vorbereitet werde. Wie aus dieser 
Mitteilung hervorgeht,' soll gleich darauf, 
als in PriStina die Ereignisse in der 
Skupfchtina bekannt wurden, ein Bruder­
freund des. Mörders Puniöa Raöiö, ein ge­

wisser öemajo P e r o v i 6, erklärt haben, 
daß er nach Beograd abreisen werde, um 
das zu vollenden, was Punisa RaLi<^ nicht 
durchführen kcxrnte. Peroviö ist angeblich 
in der Richtung nach Beoigrad abgereist. 
Die Polizeipräfe^tur versichert, daß es il^-
noch nicht gelungen ^ei, ^ro^'iö ausfindig 
zu machen. Äe Mitteilung schließt mit dem 
Beifügen, daß die Polizei alles daran setzen 
werde, ein Unglück zu verhüten und Pero-
viö zu eruieren. 

Gleichzeitig wird Svetozar PribiöeviL 

gebeten, sich zu hüten und fein Leben nicht 
unvorsichtig auiss Spiel zu setzen. 

« 
Zeniajo P e r o v i 6 ist ein Kvmitatschi-

kollege von PuniZa R a ö i 6 und weit­
bekannt als rücksichtslosester Halduke. Er 
ermordete erst vor einigen Wochen einen 
gewissen Iaga Beg. Die Polizei ist fest über 
zeugt, iiaß er den Mord an PribiLeviö zu 
vollziehen beabsichtigt. Diese Mitteilung hat 
in der gesamten Oeffentlichkeit Aufsehen 
und Erregung hervorgerufen. 

Amundsen vkrschollen! 
Madbalena will tn der Nahe Nobile» landen 

M a d d a l e n a i s t  gestern nachmittags 
ernieilt aufgestiegen und will versuchen, in 
der Nähe von Nobiles Lager zu landen. Er 
hat zu diesem Zweck Rauchbomben mitge­
nommen, die er Nobile zuwerfen wird. No-
bUe soll dann mit diesen Rmlchbomben eine 
für die Landung A!addalenas geeignete 
Stelle bezeichnen. 

Um die abgeteilten Teile der Expedition,> 
die. versucht haben das Festland zu errei­
chen, herrscht große Sorge und wan hat nur 
noch wenig Hoffnung, Professor M a l-
green und seine Begleiter zu retten. Es 
kann kein Zweifel mehr darüber bestehen, 
daß sich A m u n d s e n, wenn er überhaupt 
noch am Leben ist, irgendwo in schwerer Not 

K i n g s b a y, 22. Juni. 

beftudet. Die..norlivegische Regierimg hat ein 
Expeditionsschiff beauftragt, die Küste von 
Spitzbergen l^s zur Bäreninsel abzusuchen. 
Tie Radiostationen halten ununterbrochen 
Wache und horchen gespannt auf Funkzei­
chen von Amundsen, al^r bisher war das 
Warten vergeblich. 

Der russische Eisbrecher „Malygin" hat 
ein Flugzeug auf das Eis hinabgelassen, das 
Freitag zuni ersten Erkundigungsflug nach 
dem König Karlland gestartet ist. Falls die 
Eisschmelze anhält, wird der Einbrecher 
weiter vordringen, um zu versuchen, Nobile 
und die zweite Gruppe seiner Expedition zu 
retten. 

Aßrometeorologifche 
WeNervorherfalie 

für den Monat Juli 1928. 

Der Monot Juli dürfte im allgemeinen 
etwas besser und angenehmer sein als es der 
Vormonat gewesen ist. 
In der ersten Woche wahrscheinlich trüb 

und niederschlagsreich, folgt gegen Ende der 
Woche Ausheiterunig mit steigender Tem­
peratur. Von geringen Störungen abgesehen, 
dürfte die Zeit vom 7. 8. bis 15. 16. nie­
derschlagsarm und warm sein. In der zwei­
ten Wionatshälste werden sich ldie Witterungs 
Verhältnisse wahrscheinlich wieder etwas un­
günstiger gestalten, stark wechselnd, die Tein-
Peratur gegen Ende des Monats abnchmen. 

Verhälwismäßig günstiger U r-
l a u b s m o n a t .  

Josef Schaffler, OberiMz, Steiermart. 

Muffolinl als Liebhaber 
Das Opfer ins Irrenhaus eingesperrt 

Die italienische Schriftstellerin Maria 
Rygier sendet deni „Tiroler Anzeiger" 
isolgende ZusÄ)rift: 

„Herr Chefredakteur! Geistalten Sie mir 
die Richtigstellung eine^^ Irrtums, der Ihnen 
in der l?!)tttteilung über die einstige Geliebte 
Mussolinis, deren er sich durch die 
Verschickung in ein Irrenhaus entledigt hat, 
begegnet ist. Sie schreiben gmiz recht, daß 
Mussolini niemals österreichischer Kriegsge­
fangener gewesen ist. Mussolini ist nach einer 
leichten Verwiindung, die er aus eigener 
Unvorsichtigkeit bei ^r Handhabung einer 
Altlienischen .Handgranate erlitt, die ganze 

Gonnwenbfeuer 
Von V. G oe be l. 

Johannistag — Sonmvend! Wir saßen 
schweigend auf der Veranda unserer Hütte, 
hart am Abfall. Jeder tnit seinen Gedanken 
beschäftigt. Swndenweit von jeder mensch­
lichen Behausung entfetnt, hoch über dem 
Alltags Und blickten in das verzuckende 
Abendrot, das der Berggeist'als Joha'nnis-
feuer hinter den Kulissen dex Majssive ange­
steckt hatte. Vom Abenddunst ins Unwirkli­
che entrückt, hielten die Bergriesen das tief 
unten verdämmernde Tal in hohler Faust 
und sangen ihr Abendlied im. Rauschen des 
Höhenwindes. Eine leuchtende Kugel, schloß 
der Mond mit seinem Sicht das Gewölbe des 
Firmaments zu ihren Häupten. Der eintö­
nige Ruf eines Kuckucks und das Plätschern 
der gefaßten Quelle im Trog fügten sich in 
die feierliche Einsamkeit. 

Auf der anderm Seite des TalS plötzlich 
ein aufzuckenties Flämmchen, ein Jodler 
und bald blitzten Lichtpünktchen von andern 
Hängen Antwort. Freund Leonhard brach 
unser Schweigen: „Wir wollen gehen und 
irnser Feuer anstecken.^ Wir erhoben uns. 
Ihm zu Ehren. Und gingen. Der Scheiter­
haufen lohte hoch und wir ließen uns nieder 
ihn ab und zu mit einem Kloben Holz näh­
rend. 

Zum erstenmal Heuer ohne ihn, ohne Jo­
hannis! Wir hatten uns getroffen dieses 
Jahr, Leonhard und ich, ohne Verabre­
dung. Waren hier heransgewallfahrt. Nicht 
zu jenem kleinen Bergfriedhof, der Johan­
nis' sterbliche Hülle barg. Hier herauf, wo 
wir all' d^e Jahre her zu Dritt am Johan­
nisfeuer gestanden waren, wo wir vor Jah­
ren uns zunl erstenmal getroffen hatten. Ich 
war damals von,,der Nordseite aufgestiegen, 
Leonhard hatte den schwierigeren Weg ani 
West^ng gewählt und standen, fremd ein­
ander damals, gleichzeitig vor der Hütte, 
aus der Johannis'eben getreten ivar um das 
Johannisfeuer anzuzünden. Er lud uns 
freundlich ein und jener Abend schon brach­
te unZ einander näher. Wir blieben vier 
Wochen lang zusamnien. Keiner wußte des 
andern Namen oder Stellung, die ihn dort 
unten in' die bürgerliche Gesellschaft regi­
strierten. / 

Leonhard wühlte seinen Namen für hier 
oben selbst, ich wurde Kuckuck getauft und 
Johannis. — Er erzählte uns: Als am Jo­
hannistag vor 25 Jahren ein Tourist die 
Hiltte hier betrat, scholl ihm leises Weinen 
entgegen. Ein nacktes Kind lag im Heu. Wie 
vom Berg, der die Hütte trug, geboren. Kei­
ne Spur eines Menschen, der es etwa aus­
gesetzt hätte. Und weil eS zu Johanni ge­
funden worden tvar, erhielt es den Namen 
Johannis. Oft konnten wir bemerken, daß 
Johannis zu den Bergen sprach wie mit 
Vater und Mutter ilnd nach ihrer Antwort 
lauschte. Er, der in irgend einer Stadt tä­

tig war, von der wir nur wußten, daß sie 
sern vom Gebirge lag, riß sich alle Jahre 
um vier Wochen los und kehrte heim, wie er 
sagte, zur Hütte, von der er .ausgegangen 
war. 

Wir hatten uns eng zusammengeschlossen 
und so großen Gefallen aneinander gefun­
den, daß wir verabredeten, uns nächstes 
Jahr hier oben zu gleicher Zeit zu treffcn. 
Kein Jahr verging fürder, dessen Johan­
nisnacht uns hier nicht vereint gefunden hät­
te. Immer lieber gewannen wir einander. 
Johannis, ein prächtiger Mensch, still wie 
seine Berge, gerade und unkotnpliziert, wie 
die unberührte Narnr, ^:atte den unbestritte­
nen Vorsitz in unserer kleinen Gemeinde. 
Nie hatten wir uns über unsere Verhältnisse 
in der hastenden Welt gegenseitig ausgespro» 
chen, nur einmal — es war vor zwei Jah­
ren ^ war es uns aufgefallen, daß Johan­
nis mit besonderer Freudigkeit von seiner 
Mckkehr in die Stadt sprach. Neckend klovfte 
Leonhard auf den Busch: „Eine Frau?" — 
„Ja, eine Frau!" kam es aus Johannis' 
tiefsten: Herzen, als sei er sroh, mit uns dar' 
über sprechen zu kömien, was sein ganzes 
Jnnqre e'^üllte. „Ja, eine Frau, pie es kei­
ne mehr M!" und er erzählte uns eine klei­
ne idyllische Geschichte von Kennenlernen, 
Verlieben und Glücklichsein. Wir freuten 
lms mit ihm und ein stilles Leuchten lag die­
se vier Wochen auf seinem Gesicht. „Ich keh­
re heim ^ zu ihr —" verabschiedete er sich, 
zum erstemnal die Welt dort unten Heimat 
nennend. 

Der nächste Johannistag, voriges Jahr, 
sah Leonhard und nnch auf Johaimis war­
tend' vor der Hütte. Er kam. Braungebrannt 
^kräftig wie iuuner. Aber trüben Blickes. Am 
Feuer sank er znsainmen'. Er schluchzte. 9lls 
er heimgekehrt war im letzten Jahr, fand er 
sie, deren Liebe er so fest gegründet geglaubt 
hatte wie seine Berge, bei einem anderen. 
Ihm, der noch nie geliebt hatte, brach der 
Lobensulut. Er mied die Menschen und war 
nur l)ier heraufgestiegen uni sein Weh hier 
oben zu begraben. Sein Blick schweifte über 
die Bergsilhouetten, die wie Unveltriesen 
das Tal umlagert hielten. „Zu euch gehöre 
ich, ihr seid nteine Heimat, nieine Eltern, Ge 
schöpfe meinesgleichen." Sein Blick leuchtete. 
Er stand auf und breitete die Arme. Trat 
einen Schritt dem Abgrund näher. Drüben 
kollerte eine Steinlawine zu Tal. Er lauschte 
— dann — „Ich koiunle!" und über den 
Rand hinaustretend stürzte sein Körper in 
die Tiefe. Mir aber wars als schreite ein 
Schatten so groß wie die schweigenden Ber­
ge weit ausgreifend durch das Tal — die be­
freite Seele Johannis'. 

So war Jol)annis heinigekehrt und heue? 
saßen Leonhard und ich allein und schürten 
das Johanuisseuer — Johanni^^' Toten­
feuer! Jhul zu Ehren. Ziliu letzteninal. Der 
Bergwind strich über das Tal und blies in 
die lodernden Flamuien. Drüben aber don­
nerte eine Steinlawine zu Tal. Wie da­
mals. Und wie danmls schritt ein giganti­
scher Schatten durchs Tal — Johannts', de? 
seine Freunde »um U?k<enmal grüßte. 



Vonnsag, den 54. Ionk 

Zeit des Srieg-S, während die anderen thr 
Leben einsetzen mußten, ruhig in der Redak­
tion de» .Popolo d-Jtalia" verblieben. Hier 
in Mailani) machte er die Bekanntsc f̂t 
einer nach (dem allen) Oesterreich Mst^di» 
yen Dame, emer geborenen Trentinerin, d<e, 
weil sie nicht zu d^n Jrredenttsten zählte, 
von den Militärbehörden in der lombardi-
jche»^ Hauptstaldt als „verdächtig" lonfiniert 
worden war. Musiolint verführte sie durch 
die Abgabe eines ^iratsversprechens. Plötz, 
lich verließ er sie und stellte sie mittellos 
auf die Straße. Deshalb trachtete sie, dem 
Duce einen SkandÄ zu machen. Sie suchte 
Bezicihungen sowohl zu den Führern der 
sozialistischen Partei, welche Mussolini ver­
raten hatte, wie auch zu sii.hrenden Inter­
ventionisten, um ihnen Briefe des Duce zu 
zeigen, die für ihn — so wie es ihr schien 
sehr kompromittierend waren. Mussolini war 
dies alles sehr unangenehm. Schon die Tat­
sache, daß der Leiter des „Popolo d'Italia", 
der in der Kriegspolitik eine so wichtige 
Rolle spielte, mit einer feindlichen Auslän­
derin intime Beziehungen eingegangen war, 
erschien den enragierten Mailänder Patrio­
ten höchst verdächtig. Ich erfuhr dvvon 
durch einen intimen Freund des Duce, den 
Advokaten A. O. O l i v e t t i, der aus 
einem alten, revolutionären Syndikalisten 
seither eine sehr eiiiflußreiche Persönlichkeit 
des faSzistischen Regimes geworden ist. Die­
ser würdige Freund Mussolinis wußte, daß 
mein Wort beim damaligen Innelrminister 
Orlando sehr viel galt. Er scheute sich 
nicht, an mich das Ansinnen AU stellen, mei­
nen politischen Kredit daqu zu benützen, um 
durchzusetzen, daß die Oesterrelcherin in 
einem Zivilgefangenenlager interniert wür­
de, damit der Duce der Verlegenheit ledig 
se^ Ich hütete mich woibl, diese Infamie zu 
unterstützen und daqu mitzulhelfen, unter dem 
Vorwand des nationalen Interesses eine 
Privatrache Mussolinis zu för^rn. Ich hatte 
diesen Vorfall beinahe vergessen, als ich im 
Feber durch das ^legepersonal der 
Poliklinik in Rom erfuhr, daß der Duce 
einige Monnte srük^er versucht habe, seine 
ehemalige österreichische (beliebte ins Narren-
h^s zu stecken. Der Direktor der „öfifentli-
iihen Sicherheit* setzte alle Mittel in Bewe­
gung, um ^n entsprechendes ZeuMis der 
Aerzte zu erreichen. Er Äbte sogar auf die 
Nngehö^gen der zahlenden Patienten und 
Mlf diese selbst ei^ Druck aus, um diese 
zu einer Gnwirkung auf die Aerzte der 
Klini? zu bewegen, damit eine endgiltiis^ Ent 
scheidung für die Internierung in ein Irren 
h«wS gefällt würde. Doch all dies erwies 
sich wirkungslos gogeniüber dem Berufs-
jffewisien des bekannten Dr. Vpc'nqa^zini und 
seiner Mitarbeiter. Da die Aerzte das ge-
wÜTlschte Zeugnis verweigerten, wurde die 
vrine Frau durch die Polizei in ihren Hei-
matSo-rt im Trentino ^ilvückbefördert. In 
lFvankveich erfuhr ich aus dem in Paris er­
scheinenden „Corriere degli italiani", daß 
die Unglückliche einige Zeit später in ein 
Irrenhaus des Trentino eingesperrt wurde." 

t. Zum neuen Rektor der Universität 
l^ubljam» wurde der bekannte UmversitätS-
Professor und jugoslawische Schachmeister 
Dr. Milan Vidmar gewählt. 
. t. Aus Grobelno. Es berührt den Frem­
den in Grobelno sehr peinlich, keinen ein­
zigen Gepäckträger am Bahnhose antreffen 
zu können. Es ist dies ein jedenfalls nach 
baldiger Abhilfe schreiender Umstand, der 
wsbesondere in den Sommermonaten zur 
Zeit eines gesteigerten Fremdenverkehrs 
(nach RogaSka Slatina!) fortwährend be» 
gründeten Anlaß zu Klagen gibt. Abhilfe 
erscheint dringend geboten! 

t. Wie die Schönheitskönigin gewählt 
wurde. Die Technik der Wahlen in Galve-
fton kann als eine immerhin absonderliche 
bezeichnet werden: die Klassifizierung wurde 
mit Hilfe von Chronometern nach der Län­
ge des Applauses festgestellt, der jeder der 
S^didatinnen gezollt wurde. Der Siegcs-
applaus der Amerikanerin dauerte lanlicr 
als 50 Minuten, während sich die europä« 
ische Schönheitskönigin Miß France mit ei­
nem Applaus von knapp 40 Minute-: bf-
gnLgen mußte. 

t. Ein schwarzer Ritt-r. Dieser Tage fand 
in London eine Zeremonie slatt. die in der 
Geschichte E»lglands, die wegen seiner sckMar 
zen Rüstung unter dem Namen „Schwarzer 
Mtter" nur den Prinzen Edward, den ^l-
den der Schlacht von Crecy kannte, verein­
zelt dasteht. Der vor einer Woche in Eng­
land eingetroffene Negerkönig Osori Atta, 
der Herrscher des Königreiches von Akim-
Abubakwa an der afrisanischen Goldküste, 
wurde von König Georg den Fünften in den 

Adelsstand erhoben, erhielt den Etterschlag 
und ist nunnttHr Träger deS Ldelsprädiiates 
Mr^. Es ist dies der erste Fall, daß ein 
?^vg«r den englischen Adel erhält. Der 
schwarze König weigerte sich hartnäckig, die 
vorgeschriebenen Kleidungsstücke abzulsgen 
und beharrte dabei, seine malerische Heimat-
trvcht während der Zeremonie zu tragen. 

t. Ein reiches Baby. Bekanntlich hat der 
Jockeiklub von Kalkutta ein GweePftake ver­
anstaltet, bei dem der Käufer des Loses, daS 
den Namen des siegenden Pferdes trug, die 
ungeheure Prämie von ?kV.000 Pfund Ster­
ling, das sind zirka ackt Milliarden Kronen, 
erhielt. Das Rennen ist jetzt gelaufen wor­
den, und ein achtmonatiges Baby hat den 
Riesenpreis gewonnen. Ein Rennstallbesiver 
aus Kalkutta mit Namen Abraham Kazi 
hatte nämlich zwanzig Lose gekaul^t und sie 
unter seine FamiNe verteilt. Dabei hatte er 
für sein acht Monate olteS Söhnchen eben­
falls ein Los beistmmt, daS jetzt den Haupt-
gowvnn erhallen hat. 

t. Eine furchtbare Bluttat iu Marseille. 
Wie die Blätter auS Marseille melden, hat 
gestern der 32jährige Silva Masetti infolge 
eines Streites über daS Datum seiner Hoch­
zeit mit seiner Braut mehrere Revolver-
schüsse gegen die Familie seiner Braut abge­
geben. Äe Mutter und die Schwester der 
Braut wurden getötet, diese selbst und ihr 
Bater erlitten schwere Verletzungen. Der 
Täter hat sich freiwillig gestellt. 

t. «iue Doppelhinrichtung. P a r i S, 21. 
Juni. In Montprison fand heute früh eine 
Doppelhinrichtung statt. ES l^ndelt sich um 
die Mörder eines Waffen Händlers auS Abs­
en im Loire-Departement. Der Ermordete 
war der Onkel eines der Mörder. Der erste 
Delinquent ging tanzend und singend zur 
Guillotine, der zweite erlitt einen Nerocn-
zusammenbruch und mußte zum Hinrich-
tungsplatz gci^acht und angeschnallt wer­
den. 

/loyale 

Gtabtiicher Semelnderat 
M a r i b o r, 22. Juni. 

Die Sitzung wurde vom Bizebargermei-
ster Dr. L i P o l d eröffnet und geleitet. 
Der Berichterstatter der dritten Sektion teil­
te folgende Beschlüsse mit: Den Mietern der 
in Mitleidenschaft gezogenen Gassen im Zu­
sammenhange mit der K a n a l i s i e-
cung der Melllngcrvcts^adt wird eine Zn:-
schädigungSsumme von 8300 Dinar votiert. 
— Das städtische Militäramt über­
siedelt ins Parterre der Finanzdirektion. 
Der Bauplan sür das neue Wohn- und 
Amtsgebäude in der Franziskaner-
gajse wird dahin edg^.'lrdert, daß iin Par­
terre die Städtische Elektrizitütsunterneh-
mung und die Stadtbuchhaltung, im ersten 
Stock aber das Stadtphysikat und der Zei­
chensaal des Stodtbuvamtes untergebracht 
werden. Ansonsten sind im neuen Gebäude 
25 Wohnungen projektiert. — Die örtliche 
Besichtigung der int Projekt des n e u e n 
D r a u b a d e s auf der Felberinsel lie­
genden Stelle wird demnächst von den 
Stadträten und Mitgliedern der 3. und 4. 
Sektion vorgenommen werden. Für die 
Ausarbeitung der Pläne wurden drei P r e t-
s e ausgeschrieben: 15.000, 11.000 und 8000 
Dinar. — Der Kinderhort im Bolks-
garten wird aufgestockt werden. Die Kosten 
belaufen sich auf 600.000 Dinar. — Der 
f ü r  d i e  V e r l e g u n g  d e r R a d v a n j s k a  
cesta erforderliche Kredit von 606.850 Di­
nar wird im Budget für das Jahr 1929 ein­
gestellt werden. — Ueber Antrag des Groß-
^upanats werden in der Ciril-Metodova 
ülica k, in der Maistroixl ulica 4 K a st a-
nienbäume gefällt und durch andere 
Bäume ersetzt werden. 

4. Sektion: Die Baugenossen­
schaften „Lastni dom", „Dom" und „Za-
druini dom" erhielten die Garantie der 
S t a d t g e m e i n d c ^  —  I m  V o l k s g a r t e n  
wird ein öffentlicher Kindcrs''Zelplatz errich« 
tet. — Auf die S p o r t P l ä tz c der „Na-
Pid" und des „"^.elezniLar^ wird die Wasser­
leitung gelegt. Den Kostenauf'-vand lcilen 
zu 50^ die Vereine mit der ö'ciüeindc. 

ö. Sektion. Äm Hauptplatz u'ird eine A u-
tobu s-H a l t e st e l l e er ' 'tet. — Gc- ^ 
Plant ist die Einfi'lhrung von M o n a t 5«! 
l e g i t i m a t i o n e n für den Autobu^-
verkehr um 2.^0 Dinar, Mr eine '(ahrtri 5i- ^ 
tung um 25 billiger. -- 7'ür den ^ 
verkehr wurde ein „A u st r k i a t"-Wa. 
gen angekauft, für. den Ueberlandoerlehr ein 

M a r i b o r, den 23. Juni. 

..S a u r e — Die Kanalifierung der 
W i n d e n a u e r st r a ß e und der K o-
l o n i e  w u r d e  d e r  F i r m a  A e c e t t o  
übertragen. ̂  DaS ParkcasK erwarb Maria 
F a n i n g e r. 

Das ?!< lerseke psteoUe?te tlsar-

V LicZzLkLräoruaxmittel ^47, 

ist ^ulzlelck ein volltlomme»e» 5^tttel xexen 
8cduop«n uncl ««»rmotten. Oidt die 

l.eden5lsk>jxi^elt <jen verkümmerten ttssrvur^eia 
rurllck uns erziletit äte tt»>ikl»umen ru sisrken 
tt,>sen. Oer QLdrZuck ist einf»ck. er-
veist »ick rckon nscd äer er»tei» Probe >l» uo 
entdekiltcki. ^eritlick erprobt uod empkokle« 
V« l->ter Sü v!n. V, l.Iter via »d Zudotlc». 
^dJItlicil in jecler Xpvtbelte unä Drogerie: venn 
Sie e» nickt delcommen. venclen 8ie 5lc», «n clie 
.iu»»cktiel!licke c!en«l«ilverlletun? iür 8tt8.: Dw-
xerie Ko!«l S Qsdriö. Ludollc«. 7eI.SS7. 

m Die eeNe öe»vschE 

i« MOrth»r.Uit ewemlANH-

DehODke» W««schO »serer v«ser. 

»Ott serechk z« werde». euIscklOd 

st» »seVer««tt«»«Dee,M«rh«rDer 
» dOM BlßM «>ch MO«k«D 

früh ««tz zw«r «m TAHr erschewe» 

z« laste». Der guschwß s«m De-

»VhUttche« Me«a?s«hOn»eme«k be-

lrösk k««« S Dinar <s««k g»pel-

ssdetz jeher«« « w Der 

Lege sei« »irö. «U ei«er «U»z 

»«heAe«le«öeu A«sz«i^l««g öie »e-

ge« her stets reiche« 

erreiG«isse Ga»s »es»«der» t«ker-

eN««te «»ttlag»a«GH<be z« be­

siehe«. Mir si«» »tzerzeuGt t^Vv», 

GUh Aieser e«dtich erfetßie Schritt 

««fere» S!«tte» i« veserttretse« 

««s ö«A «iir«ste begrStzt weröe« 

»irö. A«»A«he «d 7 Ahr i« öerVerw 
m. VeschäftSsperre am Bibovdan. Das 

Handelsgromiuln Maribor macht seine 
Atitglieder darauf aufmerksam, daß mn 
Vidovdan, den 28. d. M. laut Ministerial-
verordnung über die Ladensperre die Ge­
schäfte am Vormittag geschlossen sein müssen. 

m. Parkkonzert. Sonntag, den S4. d. M. 
um 10.30 Uhr findet bei sc^ner Witterung 
ein Parkkonzert des D^lkvereines der 
Eisenbchn-Arbeiter- und Angestellten unter 
Leiwng des 5sapellmeisters Herrn Schön­
herr statt. 

m. Reuregelung des AutobuSverkehrS. 
Die städtischen Autobusse werden in der 
nächsten Zeit in der Richtung gegen den 
Bahnhof ihren Weg durch die Dattenbacho-
va und KopaliSka ulica nehmen, während 
die Wagen in der Richtung gesgeil den 
Hauptplatz noch weiterhw die VetrinjSitt 
ulica benützen werden. In der KopaliSka 
rlica werden deshalb die Kastanienbäume 
beseitigt werden. 

m. Keine Wohnungen in der Drmckaser-
ne! Die Stadtgemeinde trug sich bekannt­
lich mit der Absicht, die alt Draukaserne in 
kleine Nottvohnungen umzugestalten. Da 
aber nun die Militärverwaltung schier un­
annehmbare Bedingungen stellte, hat man 
diesen Plan wieder fallen gelassen. 

m. Tchttlerkonzert Frisch. Wie bereits mit­
geteilt, veranstaltet Herr Prof. Hermann 
F r i s ch am 27. d. M. um 8 Uhr abends 
iln Kasinosaale sein diesjähriges Schüler­
konzert. Das Programm, welc!̂ s — ange­
sichts der großen Zahl der Auftretenden ^ 
hauptsächlich kurze, aber das musikalisch-gei-
stige und technische Vermögen der S<Mer 
charakteristisch erweisende Kompositionen ent 
hält, steigert sbch progressiv vom Kinderstück­
chen bis zum grandiosen Es-Dur-Konzert 
von Liszt, zu dessen Bewältigung bereits eine 
hohe Technik, ja virtuose Bravour erforder­
lich ist. Die auftretenden Schüler sind: Ernst 
Skok, Alexander Faninger, Rudi Pöl^, Mi-
lena und Franz 8ef, Olga Biesik, Rosa Kar­
ner, Hubert Ankerst, Herta Pölzl, Jelisava 

Faninger, Ruth Labert, Anton Sajko, Ottt« 
li« He^, Paula Possk, ^ge Zirngast, Leonie 
Novak, Grete Bergmann, Erika und Mirko 
DruzoviL, Mira VerstovSek, Anny Pölzl. 
Melitta Wrc und Zlata Strelec. Zarten zu 
ganz billigen, nur zur Deckung der Regie-
auSlagen bestimmten Preifen ^ci A Höfer. 

m. IohauniSfeuer. Aus ferner deutscher 
Borzeit hat sich in vielen Gegenden noch 
d. Brauch erhalten, d. Sommersonnenwende 
am Johannisclbend durch große Feuer zu 
begehen, die man auf Bergspitzen und her­
vorragenden Höhenpunkten abbrennt. Jun­
ge Burschen und Mädchen trogen am Nach­
mittag des Johannistages Lescholz und 
Scheiter zusammen und schichten den Holz­
stoß auf. Ift dies geschehen, so vergnüigt man 
sich mit Musik, Gesang und Tanz, bis der 
Abendstern sichtbar wird und die Nacht daS 
Gelände überbreitet. Dann wird der Holz­
stoß anigezündet und unter Gesang brennend 
erhalten bis Mitternacht. Es gewährt dann 
einen eigenttlmlich schönen Anblick, wenn in 
der lauen, hellen Sommernacht plötzlich fern 
hin im ganzen Gebirge die Feuer mit ihrem 
rötlichen Schein auf den Kämmen und 
Spitzen der Berge aufflammen und wie 
riesige Johanniswürmchen auS der Ferne 
glühen! 

m. Das Wetter a« Johannistag spielt 
auch im Sprichwort eine Rolle. In manchen 
Gegenden heißt eS: »Tritt auf Johannis 
Regen ei?k, so wird der Nußwuchs nicht ge-
deih'n!" und „Regnet'S am Johannis sehr, 
werden die tzasselnüsse leer!" Da Johanni 
als Tag der Sonnenwende gilt, so ist eS 
leicht zu erklären, daß man diesen Tag auch 
überall für einen Wendetag der Witterung 
ansieht. Darum rät man: „^Vor Johannis 
bet' mn Regen, niach Johasmis kommt er 
ungelegen", oder „Regnet'S am Johannis­
tag, so regnet es noch vierzehn ^g", daS 
heißt, man hat eine geringere Ernte zu> er« 
warten. 

m. Zum Elchwindel mit dem Zirku» 
Kludsky ersahreu wir, daß am 8. d. ein 
eleganter Herr von etwa 30 Jahren zu 
einer hiesigen Bielhfutterfirma kam und fich 
als Israel K a e z u r, Vertreter deS Zir­
kus Kludsky vorstellte und für die nächsten 
Tage Mr rund 100MX> Dinar Vieihfutter 
bestellte. Er erhielt auf Rechnung seiner 
Provision 50Y0 Dimar. Die Firma bestellte 
größere .Heumengen und etwa 5000 Ktlogr. 
prä^rierten Hafer. Da der ZirküS nun in 
der angegebenen Frist nicht eingetroffen ist, 
erleidet die Firma, die das aufgestapelte 
Viehflltter unter dem «Selbstkostenpreis wird 
verkaufen müssen, insgesmnt einen Schaan 
von etwa S0.00Y Dinar. — In ein Fleisch­
hauergeschäft in Maribor kam einige Tage 
später ein eleganter Herr und bestellte 1000 
Nlo Pferdefleisch t^lich und erhielt als 
Kaution 1000 Mnar. Der Lieferant kaufte 
schnell 25 Pferde, bei deren BerÜauf er eben-
WS einen nicht unbeträchtlichen Schaden er 
leiden wird. Sein Schaden beträ^ eben­
falls mchrere tausend Mmrr. — ES wurde 
in Erfahrung gebracht, daß der „Vertreter" 
des Zirkus im Reifebüru „Is^tnik" eine Kar­
te nach Innsbruck gelöst hat und abgreift 
ist. Die Polizei hat bereits die nötigen ^rit 
te für seine Ergreiwng eingeleitet. 

m. Gchuleinschreibung. In der Mädchen» 
bürgevschule in der Cankarjeva ulica findet 
die Einschreibung am S9. und 30. d. von 
8 bis 12 Uihr im I. Stock statt. Für die er­
ste Klasse ist außer dem letzten Schulzeugnis 
auch der Taufschein vorzulegen. Auswärtige 
Schülerinnen zcchlen einen Lehrmittelbeitrag 
von jährl. 200 An; für unbemittelte dage­
gen die heimische Or^emeinde. Äe 
D i r e k t i o n .  
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m. Wichtig siir StaatSpenslonisteu. Die 
dritte ordentlich Generalversammlung des 
Vereines der Staatspensionistm und Staats 
pensionistinnen für Slowenien findet Sonn-
tag, den 24. d. um 9.30 Uhr im Hotel „Ko­
sovo" (Grajski trg) statt. 

m. Den Apothekennachtdienst besorgt von 
morgen, Sonntag, mittags bis nächsten 
Sonntag die „Stvdtapot^ke* am Haupt­
platz. 

* „BolkSselbsthilse". „Ljudska samo-
pomoL" in Maribor zählt schon über 9000 
Mitglieder. In die Abteilungen B/1, C/1, 
D/1 werden alle g e s u n d e n Personen 
über 50 Jahre nur noch bis Ende dieses 
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Monates aufgenommen. Für die Abteilung 
D/1 ist ärztliches Zeugnis bedingt. 7707 

m DieVemaldeausfteUu»« Oskar 
Ptstsr ist nur noch morgen» Sonnlaq. 
den 24. d., geöffnet, worauf die Öffent­
lichkeit aufmerksam gemacht wird. 

m St« neuer Resla«r«Iivn»ckar?e«. 
Diese Tage wurde der vom Pächter des 
Nurgkellers Kerrn MajdiL, neben der 
Burg am Trg Soobode errichtete Nestau-
rationsgarten eröffnet. Die Anlaae ist 
recht anmutig und mit weißtackierten 
Latten sowie mit Epheu und Btumen 
eingefriedet. 

m Vermidt wird seit dem 2l. d. M.. 
t4 Uhr, der 12.jährige Bürgerschüler 
Ignaz Zalokar. Bet^leidet war derseltie 
mit rotem Rosepgerjankerl, dunketgrauer 
Kose (Teufelshaut) und schwarzen Schnür­
schuhen ohne Strümpfe. Wer über den 
Derdteib des Jungen irgendwelche An-
gaben machen kiinnte, wird ersucht, die 
selben den besorgten Elten, Smoletova 
ultca 8, oder dem Polizeikommissartal 
ehestens zukommen zu tassen. 

m Wellerdertcht vom 23. Juni, 6 
Uhr früh. Luftdruck 741, Feuchtigkeits-
meffer —I, Barometerstand 738, TeM' 
peratu? -^22, Windrichtung NW, Be-
wötkung Vi°, Niederschlag: Maridor 0, 
Umgebung Nebel. 

m Aochherät,»» Spenge. An Stelle 
ei n e s  K r a n z e s  s p e n d e t e  K e r r  J o s e f  B a u ­
meister in Mai^ibor im Sinne seines 
verstorbenen, stets hilfsbereilen Freundes 
Dr. Orosel, den Betrag von 250 Din 
sür den armen Invaliden m!t drei Kin­
dern. Kerzlichen Dankl 

m. Spende. Für den armen Invaliden 
mit drei kleinen Kindern speri^dete P. R. 20 
Dinar. Herzlichsten Tank! 

* Feuetwehr-Motorspritzen-Elnweihung 
in Bistrica. Die waclere Wehr tion Bistrica 

' veranstaltet am Sonntag, den 8. Juli I. I. 
ein groß angelegtes Sommerfe st, ver» 
Kunden ttlit der S P r i tz e n-W e i h e. — 
Beginn der Einweihung Punkt 14 Uhr beim 
Rüsthaus, hieraus sindet eine Uebung mit 
der neugeweihten Motorspritze statt. — So­
dann wird gemeinsam zum Festplatze oeim 
Gasthause Rottner marschiert, woselbst 

Fest'mit verschiedenen Belustigungen 
stattfindet. Musik: Pickerer Feuerwehrkapel-
le. — Das Wehrkoinmando erlaubt sich ans 
diesem Wege alle Gönner und Freunde der 
Wehr höflichst einzuladen. — Das Fest fin« 
det nur bei schöner Witterung' statt, sonst 
nächsten Sonntag. 100 

* Sonntag, den 24. Juni um 9 Uhr 
vormittags Nrtthschop«e«k»NHert der 
allgemein beliebten Drava-Kapelle im 
Garten der Äestauration Union iGöh). 
Um zahlreichen Besuch bitlet hiislichst 
7717 Ivanka DolniLar. 

* Vettka KavaraM. Montag Kaba­
rettabend mit Elitekionzert. Patais de 
Da»'«»: TäglichKünstlprvvsstellun.'en. 7716 

* Die haltbarste, schönste Dauerwelle im 
Salon D 0 b a j, Gosposka ul. 38. 7711 

* Hotel Halbwidl. Heute Samstag, den 
23. d. M. Äbendkonzert. — Morg.^n Sonn­
tag, den 2-1. d. M. das übliche FrühschoPPen-
und Mendkonzert „Nnion"-Bock- und 
Märzenbier stets frisch voin Faf^. Erstklassi­
ge Weine. Gute bürgerliche Küche. 7706 

* Einladung zu der am 2. Juli um halb 
10 Uhr im Narodnl dom in Maribor stalt­
findenden Generalversammlung des »Leh» 
rer-Wirtschaftsoerbandes des polit. Bezirkes 
Marburg" behufs Liquidierung. Kamnica, 
22. Juni 1928. Fran Q e p e, Obmann. 

* Reftauration „Zu den drei Teichen". 
Jeden Sonn-- und Feiertag Vor- und Nach-
mittags-Aonzert. Vorzügliche warme und 
kalte Speisen. Prima Weine. Stets frisches 
„UnIon"'Faßbier. 7635 

* Sonntag, den 24. Juni unr 15 Utjr Kon­
zert im Gasthause P l 0 h l, Exerzierplatz, 
Tezno. 7602 

* Das Bestkegelschieben der Freiwilligen 
Feuerwehr in Radvanje findet noch Sonn­
t a g ,  d e n  2 4 .  d .  M .  i m  G a s t h a u s e  M a n d l  
statt. 98 

* In der grohen Hitze gehen wir jn keinen 
Buschenschank, da wir bessere Weine in: Gast­
hause „Pri zelenem vencu", R. KriLniT, zum 
selben Preise bekommen. 7507 

* Die Furcht vor dem Zahnarzt. So wich­
tig auch die Zahnpflege gerade im Kindes­
alter ist, so darf doch nicht geglaubt werden, 
das; damit nun alles getan ist. Leider fruch­
ten alle Ermahnungen, schon die kleinsten 
t'.'merrbaren Stellen^ die den Beginn der 

Karies anzeigen, plombieren zu lassen, wo- > 
nlg. Ter Zahnarzt, dessen vornehmste Auf- ' 
gäbe doch heute nicht das Zahnziehen, son­
dern die Erhaltung des Zahnbestandes ist, 
steht dieser Furcht vor seiner Tätigkeit uni so 
verständnisloser gegenüber, als es allerband 
Mittel gibt, heutzutage nahezu jeden Ein­
griff schmerzlos oder wenigstens erträglich 
z u  g e s t a l t e n .  S o  v e r m a g  d a s  A s p i r i n  
B a y e r, ein halbes Stündchen vor der Be­
handlung genommen, das Anstret^^n d.?s 
peinlichen Gefühls dein: Ausbohren der ka­
riösen Stellen oder auch die nicht selten nach 
dem Zahnziehen austretenden Schinerzen 
wirksam zu verhindern. 

Kreiw. SeuerroehrMafibor 

Zur Uebernahme der Bereitjchaft für 
Sonntag, den 24. Juni 1928 ist der 2. Zng 
kommandiert. Kommandant Brandm?stcr 
Armin T u t t a. 

Telephonnummer für Feuer- und Unsaü-
meldungen: 2A1. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
Ilger, Maribor, Gos'.'oska ulica 15. 

» Der Arbeitergesangzcrein „Enak?st" in 
Studenci veranstaltet Sonntag, den I. Juli 
im Ga-sthase „Zur weiszen Fahne" Memen-
kak) ein großes So-mmerfest mit verschiede­
nen Belustigungen. Alle Gönner und Freun 
>de des Gesanges sind herzlichst eingeladen. 
Eintritt frei. Freiwillige Spende,! werden 
dankend angenommen. — Der An?schus;. 92 

* Eine angenehme Sommerhandarbeit 
finden Sie ln grosser Nuswa^in: Wäsche-
atelier „Valencienne", Gosposka ul. 34. 6692 

* Die größte Auswahl in Spitzen nur ,m 
Wäscheatelier „Valencienne". Einsndeln 
gratis und jchnell. 6691 

* Jede Dame weiß, daß sie ihre Gebrauchs 
und Luxuswäsche nur im Wäscheatelier 
„Valencienne", Gosposka ul. 34, aus bestem 
Material bekommt. 6693 

Kino 
Sainstiig, Sonntai^ und Montag, also nur drei 

Tage, läuft das -hochoktuelle S i t t e n d r a-
m a: 

„Bigamie" („Vielweiberei") 
mit Maria Jacobini, Emst Vercbes und Hein­
rich George, bekannt aus dem Filn: „Die 
Leibeigenen", in den Hanptrollen. Ja, das ist 
eine Handlung, wie sie das praktische Leben ge­
biert, nichts Abenteuerliches, nichts Gewolltes, 
sondern rein aus dem Leben gegriffen, mit ei-
llem Wort ein Prachtwerk deutscher Filmk:>nst. 

Zuerst Inngyelelle. dann durch eine unglück-
lichc Et» «tt «»O« getl1e.d?o. 

I run^, Tirnenleben, dann das Kind und Ceelen-
' qilalen, ri?ih!?n sich in dem Filme von Alt .zu Alt. 

Elil Filnr, d^'r den Zuschauer fesselt und zu 
Trän2il /zwingt. Ta er nur drei Tage in unse­
rer Stadt vor^iLsührt wird, ist es geboten, sich die 
Eintritts. -rt^'.l rechtzeitig zu besckiaffen. 

Bis eittschliedlich Tonntag das essektvolle Lust-
fpiei: ' ' 

„Der Bettclstudent" 
Ulli Harry Liedtke, Ernst BerebeiZ, Hans Jun-
lermann, Paul Vespermann, Ac^nes Esterhazy, 
Maria Pendler und Hermann Picha. Das Beste 
des Hunmri.>ollen! 

Ab Montag, den 25. d. M.: 

„Mi.^ionär und die Tänzerin" 
eine herrliche, herzige Filmlomödie mit Gloria 
Z w a n s 0 n in der Hauptrolle. 

Aus VMj 
P. Vom Nathaufe weht anläßlich der Za-

gv.l'er Begräbn^Is« i^clichleiten dl. Trauer­
sahne. 

p. Zwei Brände. C'estern um 13.-^9 Uhr 
wurde unsere Feuerwehr zu einent Brande 
in Dra^enei alarnliert. Ter sofort ausge-
'.üelie Löschzug fan^ da-? Wirtschaslögeb'i.ldc 
des Besitzers Franz G r a d i 3 n i k be­
reits in Flantnien vor. Wegen Was--
serntun^-üs b'. schränkte man sich auf oie Lo-
talisierung'^a'lt.i.i^n. — Ani Abend dessel­
ben Tag:s entsteild in Breg iln Birtjchaklc^-
gebäude Besitzers vlg. Z e in l s a . ein 
Brand, dem das Objekt sanU den Stallun­
gen zum Opser fiel. Zwei Löschzüge unserer 
^^.'vlrwehr waren dem Äoiniuando 
des Hauptmannes Ste ud te jun. sosort 
ausgerückt; lnan rettete noch, was noch zu 
retten war. 

p. Eine neue Gemeindestraße. Tie Gemein 
de Stoperce hat eine etwa fünf Meter brei­
te Straße von Stoperce nach l^etale erbant. 
Die neue Sraße führt am Fus; des Donati-
berges entlang und dürkte daher ihre Er­
richtung in Touristenkreisen lebhaft begrüßt 
werden. 

P. Die Einschreibung der Schüler in die 
erste und die übrigen Massen der KnaVen-
Bttrgerschule in Ptuj findet von: 29. Juni 
bis 3. Juli von S bis 12.Uhr in der Di-
rektionskc.nzlci, Panonska ulica 5/1, statt. 
In die erste Klasse werden Schüler aufge­
nommen, die die vierte Volksschule mit gu­
tem Erfolg absolviert haben. Die Schiiler 
hal>en zur Einschreibung iil Begleitung ih­
rer Elter n^u erscheinen und d<ls letzte Schul 
zeug-nis nnd den Matrikelauszug nntJnbrin-
gen. Bei der Eiirschreibimy in jede Zulasse 
ist der Betrog nm, Sl) THmrr skr den Kin-
^ P» entwicht«» 

H e r b st e i n s ch r e i b u n g sindet v5"ln 
.V>. August bis Septt^^nber ebendaselbst 
statt. Tie Nachprüfuugen werden am 2?^. 
und 29. August abgckialten. AuM^ärtige El­
tern, die für ihre !»tinder Schillerwobnun-
gen mit vollständiger Vcrvkl^'gung suchen, 
wollen sich zuerst an die Schnldirektian wen» 
den, die die diesbezügliche Ei>iden^ sülirt. 

P. Ten Apothekennachtdienjt versiebt bis 
nächsten Samstag die Apotheke des Herrn 
M 0 l i t 0 r. 

Aus Eelk 
c. Reifeprüfungen am Staatsgymnasium. 

Unter dem Vorsitz des Glimnasialdirektors 
Herrn A. Zu p a n nnirden die heurigen 
Reifeprünlngen am hiesigen Staatsrealgym-
nm'ium anl 18. d. M. nüt befriedigendem 
Erfolge beendet. Von 16 ^tandidaten und 7 
!>tandidatinnen wurden zwei Kandidatinnen 
wegen vorzüglichen Noten ini Sammerzeug-
nis und we>ien vorzüglich bestandener schrift­
licher Reifeprüfung von der nnlndlichen 
Reifeprüfung befreit; alle übrigen tiandida-
ten leckten auch die mündliche Reiseprüsnng 
mit Erlfolg ab. Die Anstalt verlassen Heuer 
folgende Abiturienten und Abiturientinnen: 
5)edwig Berglez, Miran Brinar, Josef Brun 
kiek, DuKan ^remoZnik, Vladiniir Diehl, 
Adolf Dobovikek, Ludmilla Tru-jkoviS svon 
der nü'indlichen Reifeprüfung befreit), Ma­
rina Florjanöik^, Michael KreSnik, Timitris 
O!nn?rsa, Miran Perov^ek, Iosefine Petriö 
fvon der mündlichen Neiieprüfung befreit), 
Alois Pi^knr, Albert PodhraAki. '^koromir 
Potoönik, Miroslava Presker^ Ludolf Rav^ 
bar, Ea?la Ro?.man, Martha Schn^ab, Jo­
sef Umek, Martin Uransek, Josef Vidic und« 
Branko Voglar. 

c Trauersiyuny desGsmewSera-
tes. Der selbständig-demokratische und 
beide sozialistischen Klubs halien am Frei­
tag an den Bürgermeister die Z^orderung 
gestellt, für Samstag, den 23. d.M. abends 
eine Trauersttzung des städtischen Ge­
meinderates anläßlich der blutigen Er­
eignisse in der Skupschtina einzuberufen. 
Die nächste ordentliche Sitzung des 
Gemeinderates findet, wie gemeldet, am 
Dienstag, den 26. d.M. um 18 Uhr statt. 

c Die SchuleinschreivuvT a» See 
skaSltschen Volksschule findet am 
Samstag, den 30. d. M. von L bis 12 
und von 14 lzis 19 Uhr fkalt. 

c Drei F«hreatzdiebsZKH!e in zwei 
Tage«. Die Fahrradmarder sind in Cetje 
noch immer rege an der Arbeit. So wurde 
am Mittwoch, den 20. d. M. gegen 11 
Uhr vormittags dem Gärtner Aerrn Alois 
Zelenko aus einem L^ausflur am 
Deökoplatz ein Fat)rrad, Markee „Was-
fenrad Steiu" im Werte von 1000 Dinar, 
und um Haid 7 Uhr abends dem Kauf­
mann Kerrn Josef Kveder a^s einem 
Kausslur in der Alexandergasse ein Fahr­
rad, Marlie „Puch", im Werte von 2000 
Dinar am Donnerstag, den 21. d. M. 
um 1245 aber dem Fleischhauermeister 
^errn Johann Lapornik aus einem 
Kausflur in der PreZerngasse ein Fahr­
rad, Marke „Dunlop'^, im Werlo von 
10Ä) Dinar entwendet. 

c Freiwillige Feuerwehr Eelje. 
Den Wochendienst oersteht von Sonntag, 
den 24. d. M. bis einschließlich Sams­
tag, dm 30. d. M. der I. Zug unter Kom­
mando des Zugsführers Äerrn Emerich 
V e r n a .  

c De« Apvthekeu«achlöie«st ver­
sieht vom Samstag, den 23. d. M. bis 
einschtießlich Kreitag, den 29. d. M. die 
Apotheke „Zum Kreuz'' auf der Cankar-
straße. 

c. Mit dem Messer auf seinen Kameraden« 
Dieser Tage gerieten die Fleischhauergehil-
fen Karl S. und I. A. während der Arbeit 
im städtischen Schl<icht^ause in Stroit, da 
A. von S. eine geliehene Geldsmnme zurück 
liorderte. Der Streit artete in eine Rauferei 
aus, bei welcl)er Karl S. seinem (Gegner A. 
init einem Äiesser einen schweren Stich aus! 
das Handgelenk versetzte. K'arl S. wird siH 
vor Gericht zu verantworten haben. 

c. Knadenblirgcrschule in Celje. Die Ein« 
schreibung in die erste Kl^sfe findet am 
Samstag, den 30. d. M. von 8 bis 12 Uhr 
vorTniltags in der Direktion statt. Die 
Schüler nckssen mindeste!».; das vierte Schul 
jähr absolviert haben. Die SchÄll-r sollen in 
Begleitung der Elter,, bei der Einsrbreibusg 
erscheinen und eitlen Ausweis scher de» 
?i«rtgang in der Schule, de^ix 
txm ?.N'>rascht»in sl»Vt» etm? »G 
»bcr V^atterckev^'v« 
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Sport am Sonntag 
Um 10 Uhr: „Maribor'^.Jugend 2—^Svo-
boda"-Jugend 1 (^Msrtbor'^-SporWlatz.) 

Um 15 Uhr: „Maribor"Reserve—^Evobo-
d<l"-komb. <(„Manbor"-SportPlay.» 

Um 15 Uhr: „Rapid"-Jugend 2—„5elezm-
eor"Jugend 2 („^zniLar'-Sporti'latz.) 

Um ie.W Uhr: S. S. Baraidln-^. S. ». 
Maribor. („Maribor"»Sp»»rtpla«.) 

Um 16.30 Uhr: „Rapid"-Jugend 1—.,2elez-
niLar"-Jugend 1. (,.2.eleMöar"-Spt>rt-
Platz.) 

„Daraidln" — „Marlbor'^ 

D e r V a r a s d i n e r  S p o r t k l u b ,  
welcher morgen um 16.30 Uhr geg^n „Ma-
riibor" ein Freundschaftsspiel bestreitet, ist 
ein stets gern gesehener Gast. Im bisherigen 
regen Spielverkehr mit unseren Filkball-
mannschaften erzielten die Varasdiner 
durch ihr flinkes und energisches Paßspiel so 
manchen Sieg, aber auch gegen Zagreber 
Mannschaften zeitigten die Gäste nainhafte 
Erfolge und errangen u. a. im Vorjahre die 
Provinzmeisterfchaft von Kroatien. Das 
morgige Treffen leitet Schiedsrichter M o-
h o r k o. 

Die Xschechosivwavwien 

kommen! 

Zum erstemnal begriißt die Drausrrrdt in 
ihrer Mitte Vertreter des tschschoslowaki-
sckM Sports. Montag, den 25. Juni treffen 
um 14.40 Uhr auf ihrer Tournee durch Ju­
goslawien die Handballerinnen des tschecho-
sloivakischen Meisterllubs „Slavija" auS 
Prag in Maribor ein. Der S. S. Mari­
bor und mehrere andere Korporationen be« 
reiten den Tschechoslowakinnen einen feier-
li6)en Empfang vor, an welchem sich auch 
sämtliche Sportler und deren Freunde und 
Gönner recht zahlreich betelligen nwgen. 
Das Wettspiel „Slavija" „Maribor" findet, 
wie bereits verlautet, am^D i e n s t a g 
um 18.30 Ul)r stntt. 

: Die Jahreshauptversammluttg des L. R. 
P. wird am 7. Juli mit folgender Tages­
ordnung abgehalten: 1. Wahl von 4 Mit­
gliedern des Verifi?ationsausschusses, 2. 
Wahl von zwei Schriftführern, 3. Bericht 
des Schriftführers, K'assiers und des Revi-

.sivnsausschusses, 4. Neuwahlen. 
: Eine Doppelverimstaltung in Eelje. 

Movqen, Sonntug, den 24. d. bestreiten um 
1S.30 Uhr S. K. Celje und A. S. K. Pr». 
morje und um 17 Uhr der Achletik-Sport-
?lub lmd S. V. Rapid im Rahmen einer 

Die erste diplomierte Metßitrin 

der Aechttunst 

Doppelveranstaltung am Athletiksportplatze 
in Celje zwei Fußballwettspiele. 

: Unsere Nadfahrer in ivefterreiltz. Bei 
dem am Sonntag, den 2^. Juni auf der 
Strecke Graz—tzemmering'-^raz 
denden Bergradrennen (207 Kilometer) 
gchen auch ca. 20 Rennfahrer des hiesigen 
Radfahrerverbandes an Start. 

: Italien siegt im Davis'S«p-Ka«ps ge» 
gen England 3 : 0. Auch daS gestrige Do»-
pel konnten die Italiener Morpurgo—GaS-
lini gegen das englische Paar Trole-Reetz-
Eames mit 6 : 4, 3 : 6, 4 : S, L : 7, 7 : b 
für sich entscheiden. 
: Die Wiener Hakoah hat ewftimmig be­

schlossen, die Fuhballsektion nicht m.'hr auf 
professioneller Basis zu führen sondern zum 
Amateurismus zurückzukehren. 

Klubnachrichten 
: G. «. Rapid. Die Fußballer Pelko, 

KurMann, B«rloviö, Simmerl, Brückl, 
Löschnigig MattihiiiaS, Tergletz, KlippstStter, 
Pernat Emil, Schein und Buvian haben 
sich Sonntag um 1 Uhr mittag verläßlich 
<nn Hauptbahnhose einzujfiniden. Reisebe­
gleiter Herr tzos^tz. Die Ausrüstung ist 
Samswg nachMttagS in der Garderobe ab­
zuholen. 
: G. v. Rapld-NUHerre«. Sonntag vor-

m^ags Training. <^chei>nen sämtlicher 
Altherren Pflicht. 
: G. «. Rapid-J»gend. Die Spieler der 

zweiten Jugendmamrschaft Hermann, Ba-
roniy^ Tfchrepein, Krainz, Zenz, Schorn, 
Pesserl, ^nst, Schnofl, Zkof, AoPiL und 
FrangeS haben Sonntag um 14.30 Uhr, die 
Spieler der ersten Jugendmannischaift Her­
mann, BoduSek, Casar 1, Schwarz, ^inek, 
Alesch, Borofka, Türk, 3dahle, 
KampiL und ZorziM um 16 Uhr im An­
kleideraum pünktlich gestellt zu. sein. 
: „Edelweih IWV". Sonntag, den 24. d. 

um 1b Uhr Besuch deS Sommerfestes des 
Gesangvereines ,^F«hsinn" im Gasthof 
Pschunder in Raidivanje, zu welchem die Mt 
glieder samt den Angehörigen herzlichst ge­
laden sind. GeisÄhren wird über VimbnS nach 
Radvanje. Familienmitglieder Veniützen den 
islÄdtischen Autobus. Im Falle schlechter 
Witterung findet das ^st in der Veranda 
der Brauerei ,Inion statt. Abfahrt um IS 
Uhr vom Alubhetm. 

: S. K. ZelezniLar. Die Jung mannen Ao-
hout, Agone, Dobrila, HaÄcht, Dremelj 1, 
Smch, MlekuS, SlovaLek, HodZar, örepin, 
ArSiö, Ersatz VrZiö und Pasternjäf haben 
stch um Sonntag um 14.30 Uhr und Pole-
geg, Mek 1, LeviL, PezdiLek 1, Kager 1, 
Dremelj S, Heller, BaLnil L, BaLnik 1, 
PezdiLek 3 und AnotiSiL mn 1« Uhr pünkt­
lich am Sportplatze einzufinden. 
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Frau Elisabeth Rudlos f-K Y r i tz, 
die von der Akademie der Fechtkunst in 
Men als erste Frau das Diplo-ni als Mei­
sterin der FeKtkunst erhielt. 

! 5onntsI» 24. .luni. 

^ vvjen (1. iy 2), 11 l^kr: l^in^er 
k^estmatioee anIüZsIick läer ^rölk-

nunx^ ctes kaciio l^in?. — 12 10: I^in^er 
Lenäunx: Orxelvorträx. — 15: I^in^er 
Zeaäunx: Kvn?ert c!er wiener pkilkar-
moniker. — 17: Kcin?eit. — 20 05: 
^uerndeimers »LsZsiiovs in 
8 c k 1 i e s 8 e n ä  ( ? r s 2 ,  1 1 ,  1 2 1 0  
uaä 15:1.»»^ Lenäunx.— 20: l(0n?ett. 

—  p r e 8 Z d u r x .  1 9  1 5 :  p r s x e r  5 e n c k u n ^ .  l  
— 22 20: örünner 8enckunß^. — ^sxred. 
1 7 :  k ^ » c d m l t t I x 5 l c c > n ? e t t .  —  5 0 :  O p e m - ,  
ü d e r t r s s s n n x  « U 5  l l e m  ? k e » t e r .  —  p r » x .  
17 30: /^rdeitervortss^. — 20: k^eiterer 
^dencl. — 22 20: Lrünner Lenclunx. ^ 
Da ventrx. 20: k<irckenmusjlc. — 2! 05: 
^ilitSskonzeft. — 8tuttx»rt, 20: t(sm-
m e r m u s i k .  —  2 1 :  k ^ u n k d r e t t l .  —  k ^ r » n k >  
kurt, 19: Osffelvortrsß^. — 20 30: Kon-
7ert. ^nsckliesseiicl öerliner lanimusilc. 
—  k r ü n n ,  1 8 :  O e u t s c k e  L e n ä u n i ? .  —  
19: öökmi8cke ^usik. — 2! und 22.20: 
^u58te1Iunxslc()n?ert. — Verl in. 20 30: 
^ilitSrkoniert. — ö^ililsnä, 21: >^on. 
teme?7i8 Oper .vie I^iede der clrei KV-
nixe". — öu6apest. 1930: l^envi8 
Operette .Der kleine (Zssk". — 22'50: 
?snimu8ik. — ^ar8cksu, 20'!5: Kon-
? e r t .  —  2 2 ' 3 0 :  1 ' » n i m l l 8 j l c .  —  P « k i 8 »  
Likkel, 20 30: Koniert. 

llea 2S. ^ual 1928. 

V i e n  ( I . i n i ) ,  2 0 . 3 0 :  V ^ s n c k s u e r  
Lencwnx. — Or»?, 18.30: Ztenojzrs-
pkie. — 19.— : 8erbol<rostj8cd; äsnn 
wiener Lenäunx. -—preöburx, 20.30: 
> V s r » c k » u e r  8 e n 6 u n x .  —  2 2 . 2 0 :  K r ü n -
ner 8en«Iunx. — » xred, 17.30: !>isck-
mlN«x8lcoolert. — 20.30: >V»s8cksuer 
8en6unx. — pr»?, 17.50: l)eut8ctie 
8em1unx. — 20.30: ̂ »r8ck»uer8enckunx. 
— 20.2V: vrünner 8en6unx. — v»-
ventry. 20.— : 8ympkonieleon7ett. 
21.55: VHtäl8 Oper 3. ^kt. — 
23 — : 'I'»a7MU3ik. — 8tuttx«rt, 20: 
^a8ur8 ttür8pje! »Im /^tker". ^seklie» 
üenck Konzert. — I^rsnkkurt, 19.30: 
Lnßligck. —- 20.— : Koniert. ^nseklis" 
üenci Violinkonzert. — Vrünn: 13.10: 
Veutscke 8«iclulix^ — 20.30. >V»r»ci»uer 
8en6llnx. — 22.20: /^usstellunxskoniert. 
—  v e r U n ,  2 0 . 3 0 :  V s r g c k R u e r  8 e n -
ännx. — /^ailancl, 20.45: Operetten-
llbertntxuni? »us äem l'kester. — 23.—: 
^«27. — öuckapest, 20.45: Konzert. 
— 22.30: Äxeunermusik. — >Vsr-
8cksu» 20.30: Oroües pdilkkrmome-
Konrert. (lntemstionaler Pi'oxrsmmsll8-
t»u8ek). — P»ris-Lite!» 20.30: Koa-
2«t. 

Der neueste englische Nitter 

VaziNzierle Kannibalen 
Der Autor des Films „Mataram" <!Das 

alte Reich), Herr Tassilo Adam aus Am­
sterdam, der zwanzig Jahre in Nieder-
ländiisch.^ndien als Ethnograph der dor­
tigen Regierung tätig war, sprach kürzlich, 
von lpvächtigen Lichtbildern begleitet, in der 
Mener „Urania" über die B a t a k e r, 
das «rist seit kurzem Pa^iftzierte Volk auf 
Gumiatra, das in merkwürdiger Weise zwi-
lschn einer hGen Kulwr und dem Kanni­
balismus schn^kt. 

Die grausame KriegSführuny, bei der es 
selbstverständlich war, daß jeder mit Waffen 
angetroffene Angehörige des benachbarten 
Dorfes sofort getötet und a u f g e f r e s-
s e n wurde, hat es verursacht, daß die aulf 
Pfaihlen errichteten Dörfer stark befestiigt 
sind. Jedem dieser Dörfer steht ein Radscha 
vor, der aber weniger Gewalt ausübt als 
die Volksvertretungen. Innerhalb der ein­
zelnen Dörfer gibt es eine ansehnliche HauS-

Der König Ofori Atw von Abuakwa 
^afrikanische Goldküste) ist in London ein­
getroffen, um vom englischen Kösig geadett 
zu werden. 

webeindustrie und Goldschmiedekunfi. Auch 
die Häuser mit ihren schWSHnlichen D5-
chern find mit großer Ueberlegung gebaut. 
Bemerkenswert ist das strenge Festhalten 
an den Gesetzen, däe aÄerdingS von de« 
Holländern in hunmner Wei^e abzuändern 
gesucht werden. Sie können zwar einerseits 
Misietäter nach batakischem Recht ihre 
Strafen mit Geld Ablösen, dafür steht aber 
aufEibbruch derTod. Spionage 
und Ehebruch eines Gemeinen mit d« 
Frau eines Edlen wuride ebenfalls auf diese 
grausame Art geahndet und das justifizierte 
Opfer verspeist. Dafür anderseits wie« 
d e r  g i b t  e s  a u s g e b r e i t e t e  G a  s t  f r e u n d ,  
s ch a f t, für die eigene Gemeindehäuser 
«rrichttt find. 

Als kurante Münze gilt zum Teil noch 
i m m e r  d e r  a l t e  M a r i a t h e r e s i e n -
tal e r, die Zeit wird merkwürdigerweise 
n a c h  d e n  E p o c h e n  d e r P o c k e n -
epid mien geMlt, die mit einer gewis» 

^ir , > 11 > > > I» o 

Vei SopsschmerM, Schwindel, Ohrensa» 
len, gestörtem Schküf, schlechter Laune, gereij 
ter Stimmung greife man sogleich zu dem 
altbewährten „Franz-Jo^"-Bitterwasser. ^ 
Berichte von Oberärzten in Heilanstalten fü, 
Magen- und Darmkrankheiten betonen, da^ 
das Franz-Joses-Wasser ew ganz vorzuglich 
wirkendes natürliches Mführmittel ist. Es 
ist in Apotheken, Drogerien und Spezerei-
Warenhandlung erhältlich. 8979 

Robiles letzte Verbindung 

Der Funkrwlm der ,»Mta di Mlanv", von dem aus die Verbindung mit Nobile «ch« 
rechterhalten wird. 
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sen Regelmähigkett, ungefähr alle dreizehn 
Jahre, eintreten. Die Frauen heiraten mit 
zehn Jahren un^ find mit zwanzig längst 
verblicht. Gesprochen wir ein malayisch-po-
lynesls<^s Idiom, der Tanz wird über alles 
geliebt, und auch die Musit gehört zu den 
beoorzugtestenBergnügungen. Es gibt unter 
den Batakern hervorragende Äoinponisten, 
wie überhaupt dieses Volk der Kannibalen 
nach vielen Richtungen hin den gefühls­
mäßigen Dingen und ausgesprochenen Sen­
timentalitäten hold ist. 

Zu diesen gehört auch der Phantasievolle 
(^t-tsterqlaube, der die Gottheit in jet>e ein­
zelne Verrichtung, in jeden einzelnen Gegen 
stand versetzt und unablässig bemüht ist, sie 
nicht zu beleidigen. Sogar im Reiskorn 
wohnt ein Gott, der durch sorgjfältige Be­
handlung der Wan^ bei der Ernte geschont 
und geehrt wird«, ^^entsprechend hat auch 
der Zauberer und Geisterseher, ohne dessen 
Bowm nichts unternommen wird, eine über­
ragende Stellung. Nur wenn er eS sagt, darf 
gesät oder geerntet werden, nur an dem 
Ort, den er anzeigt, sind d^e Geister gÄnstig. 
Den ganzen Tag und die ganze Nacht rau­
nen sie ihre Gesehe, geben Rat, Verbot und 
Warnung, und zu ihren sympathischen Zü­
gen gehört, daß sie dem kleinen Volk, das 
heute nicht mehr als Sw.liOy Wpse der drei 
Millionm umfassenden Bevölkerung von 
Sumatra beinhalten mag, befehlen, mehr­
mals im Tag All baiden, weshalb die Dörfer 
der sentimentalen Kannibalen ausschließlich 
am Wasserrand qebaut werden. Wasser gibt 
es übrigens im Batakerland auch vom Him­
mel her das ganze Jahr. Ist es doch daS 
niederschlagsreichste der ganzen Welt, in 
dem an manchen Orten bis zu acht Meter 
Regen im Fahre qmiessen welken. 

Xftkotti' u»d Kunst 
Slacomo Vuccini 

O 

der bevuhmte Komponist, der vor vier Iah­
ren gestorben ist, wäre am 23. Juni 70 Jah­

re alt geworden. 

Neue Operetten von Oskar Strnuh. 
Oskar S t r a u ß, der seit einiger Zeit in 
Paris weilt, komponiert^ wie aus Wien ge­
meldet wird, gegcnuiärtig die Musik zu sei­
ner neuen Operette „Die Hochzeit in Holly­
wood". Das Buch von Leopold Iacobsen 
und Bruno Hartwig-Warden bildet eine 
Fortsetzung zum „Walzertraum". Die Ur­
aufführung wird Oskar Strauh in der näck) 
sten Saison an eineiu Wiener Operetten­
theater selbst dirigieren und sich hierauf nach 
Newyork begeben, um die Musik für zwei 
amerikanische Operettenlibertti fertigzustel­
len. 

Die größte Kunstausstellung der Welt. 
Nächsten Monat wird in Lowdon eine qroste 
Ausstellung von Altertüniern r«nd Kunst-
werken eröffnet werden. Es wird dies die 
größte aller bisherigen Ausstellungen der 
Welt sein. Zahlreic!^ Kunstwerke, die kür 
die Ausstellung aus Privatbesitz zur Ver­
fügung gestellt wnrden' waren bisher über-
hnupt noch nicht öffentlich ausgestellt. Der 
Wert der aussiestellten Ki2nstgei!lenstände 
wird mehrere Wllionen Pifund betragen. 
 ̂ -s- Operiipremiere mit Feruorchefter. Am 
LI. Juni wird, wie uns aus Berlin gemel­
det wird, zum ersten Male im Potsdaaner 
Schauspielhaus eine „Fernoper" zur Auf­
führung gelangen. Das Orchester wird näm 
lich in Berlin in der Staatlichen Hochschule 
für Musik spielen, der Kapellmeister je^ch 
vom Pult des Theaters in Potsdam die 
ganze AuffAirung, die Sänger und Sän-
gerinnen auf der Büline und das Orchester 
W Berlin diriaieren. Das OrÄesterÜ)iel 

/ 

7ur nur 

? er 8 il 
l)25 isi i^er ricl^tize I^elser! 

Iclinsl 6a5 alles, clie e5 l<ennen. 

?er5il l^allze Ortzeit, I)i!ll8eL^25chen 

uncl eine t2cjello5e V^sLctie! 8o Zszt 

iecie die e8 einmal nci^ti^ 

ewsol)t i»2l. 
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Wird durch eine Großlautsprecheranlage im 
Theater hörbar. 

-s- Sin Riesenpreis für Renoir. Aus Pa« 
ris wird geschrieben: Ein Hauptwerk R e-
n o i r s, „Im Konzert", ist jetzt für einen 
Preis von mchr als 100.000 Dollar von 
einem amerikanischen Sammler erworben 
worden. Es gehört zu den feinsten Arbei­
ten Renoirs aus der Z^it um 1860: eine 
Dame in grünen» Samtkleide, ihre Tochter 
neben sich sitzt in der Loge und lauscht 
der Musik. 

-s- Ein Grafenschloß als Geschenk für 
Gorki. Wie „Rul" meldet, hat die Sowjet-

, regierung Maxim G o r k i das frühere 
Schloß des Grafen Worontzow'Dasckikow in 
der Krim zum Geschenk gemacht. 

Mit der Slektrlfchen... 
Erfahrungen aus Siam. 

^ Bon A. M. K a r l i n. 

Drei weiße Sterne auf rotem Grund in 
Mitthöhe eines Pfahls künden an, daß die 
Elektrische hier halten wird und in der Tat 

^ kommt sie mit einem Unmutsgrunzen zum 
^ Stehen und fährt mit einem Wehlaut wie 
^ der eines kranken Säuglings wieder weiter. 
Drinnen, in der ersten Klasse, die von der 

> zweiten nur durch ein Holzgitter getrennt 
> ist, in der man auf weisti'lb''rzogenen Kissen 

zum Zeichen seiner Würde sitzt, befindet sich 
i schon ein buddhistischer Priester in seinem 

gelben Gewand, das sich in unzähligen ma-
j jerischen, aiber unbegreiflichen Falten rund 
^ um die Gestalt zieht und hält seinen Re­
genschirm fest. Der Schirm wird auch beim 
schönsten Wetter nur selten daheim gelassen. 
Die müden aber freundlichen Augen des 
Priesters streifen mich oberflächlich, schlie-

. ßen sich vor diesem sündigen Ueberfluß der 

Erde, der nur beste-ht, um das Lebe,: auf 
Erden vor dem Aussterben zu bewahren, 
aber der Staatsmann mir gegenüber be­
trachtet mich eingehend und der junge 
Mann, ebenfalls im Panung (der siamesi­
schen Hose, die ein Zwitter zwischen Len­
dentuch und richtige?« Beinkleid ist und uni 
die Knie endet), der erst neben dem Priester 
gesessen, erhebt sich eiligst und stellt sich 
ldraußen auf die Plattwrm, denn ich habe 
Anspruch einen Platz neben mir frei zu ha­
ben;'selbst ein Europäer muß drauszen ste­
hen, wenn eine Siamesin eintritt, die viel­
leicht nur irgendwo Kindernmdäicn ist, sich 
aber ze!hn Satangs rür die Elektrische teilten 
kann, denn kein Mann darf dicht neben 
einer Frau sitzen. Es schickt sich nicht! Das 
erhöht natürlich das Gefühl meiner Wich­
tigkeit . . . 

Der Schaffner, barhäupig und barfuß, 
sragt: „Sai tah nek?" oder etwas, waS 
so ^nlich klingt und ich Werse die Stimnie 
tief in die Kehle — dem untersten Ton — 
und saye „Tah!", was „Umsteigen" bedeu­
tet. Dafür erhalte ich eine dunkelrote Kar­
te in englischer und in siamesischer Sprache 
und zwar legt der Schafkner bei dem Ueber-
reichen die linke Hand unter das Handge­
lenk der Rechten — ein uralter Brauch, 
damit der Empsangendc merkt, daß man 
kein Schwert oder kein.'n Dolch verborgen 
hält. Gleich darauf springt ans der vorbei-
sauscnden Elektris«!^n sSausen ist gut, denn 
nichts bewegt sich schnell im Osten, nicht ein 
nval die Gedanken!) der Kontrolleur und 
reiszt ein Loch in meine Karte, während sie 
bei meinem Umsteigen halbiert wird und 
mir nur ein Papierfetzchen bleibt. 

Bisher hatte ich vor lauter Kartenzere­
monien nicht Zeit die Gegend zu beschauen, 
doch nun merke ich die kleinen Straßen, 
t«s holprige Pflaster, wo eS überhaupt ein 
solches gibt, den wirbi'lnden Staul». die 

nackten Kinder und die chinesischen Umträ« 
ger, von denen man alles kaufen kann von 
Mefsern. Rasierseife, Kuchen, Speisen aller 
Art, Gemüse und Fleisch bis zu Arzneien, 
allerlei Instrumenten und Kürben. 
In der zweiten Klasse, jenseits des Holz-

gitters, sitzt eine riesige Äamesin. Sie hat 
das Pahom oder Brusttuch achtlos über die 
Schulter geworfen und an ihrer vollen 
Brust saugt ein nacktes Kind, während ein 
zweites, t^s irgend etwas in Sto^orm um 
den Bauch geschlungen Hot, vorsichtig die 
schmutzigen Pfötchen hebt und ein wenig an 
der eben unbesetzten BruisthMte versucht, 
obschcm es schon tadellos laufen kann. Nn 
halbnackter K^ili, einen Berg getrockneter 
Fische auf dm, Schoß, in dessen pagoden­
ähnlichen Abschluß er seine nicht einwand­
freie Nase steckt sum den Aufbau vor dem 
Umsturz zu bewahren), drückt sich an eine» 
Hindu in weiten weißen Hosen, die mr« 
gends> richtig beginnen und nirgends rich­
tig enden und ebenio gut ein durchgezoge­
nes Nacht'bemd von Riesenumfang und zwei­
felhafter Reinheit sein könnten und ein 
blatternarbiges Etwas, das sich nach Mnah-
me des Schamtuchs als Junge entpuppe» 
dürfte, ziert das Wagenende und spuckt von 
Zeit zu Zeit einen Strahl Betelsaft mit 
niöglichster S'ermeidung der Köpfe ah­
nungsloser Fus^änger zur Fensteröffnung 
hinaus. 

Wir fahren an einem Wat vorüber, lang 
sam, beschaulich. Der Priester steigt ab und 
vergißt nicht einmal seinen Regenschirm; 
das Sonnenlicht tobt sich in wilder Freude 
auf den Dächern aus; die glasierten Dachzie­
gel glitzern, die goldenen Widerhaken fun­
keln und blenden, die Farben der einzelnen 
Pr<7tschadi oder Pagoden beraufchm und 
dazwischen, von den vir^letten Schatten der 
Säulen und der überdachten Klosteraänge 
unterbrochen, leuchten die gelben Gewüu« 
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der der Priciter, da? matte einer ??is' 
serl'lie am winziqem l^tsinkiecten ^nd da4 
s'Ttte Orün iraend ei^e? Tiopcntwuinc? 
lc'nt iicrab^ mildert die Brclle. 

lieber Brüi'ken un^ in den tt,i» 
.zaiilic^en vorbei, <iuf 
>cnen Be^te ntter fi^ormen und «'Größen 
lans^sam dndintreit'en, dc'nen Erwachsene 
und Kinder t'a^en lind über die so oft die 
sciiwarzen L^ni!)en tieuteqieriq hiwties^en, 
l^eht t') immer weiter, wieder in dcis 
wi'lhl fleiner Ltraf^en, in denen man L'eute 
in win^>;i<ien Ttiü'en weden siel)t, in denen 
<ü.l?inesen mit ihren lilnuweiken henkellosen 
Tassen in einer .^''and und ihren schwarzen 
Es'.nalichen in der anderen .^nnd im !^rei-^ 
Iiecten — die denktic^r unl'eqnemstc Stellung 
sur unsere Be.iriise ^ nnd ihren '.'lliendreiö 
verzehren; in denen, ini .^lalbdunkel eines 

i^eiien den uniiufhörlich das 
nalwlisser siliickst, einfache Eiamesen «luf 
weissen Pkilnienitrohniatten nnt unterschla-
«ienen Beinen siven nnd alle, il)re Finger 
siebrausiteni), au>L einer 56nissel essen ... 

^ch slNe pji^zlict) ein tnnllroie^.^ .^'»uhn n. 
fliaude eil^e ^^oollitiische ^eltenbeit entdeckt 

liaben, l?ker nur wird bedentc't, daf> e^Z 
nur d<s i^Iiicl'5 we.ie^, sii l^cstrichen is!. Nol, 
s^'elti und Nosa sind l^liifl'?farlnn nnd es ist 
»'l'rdi.nstlich >?.ine oder Hnlin sv zn 
särden. 

Ten 9enser der Elcttrischen üliers^'inmt 
ein mensciiuch ü/^-'i^eliren. ()n- nunml eine lee 
re Plechln'n'/is", l'l>'i.'N nn der nächsten 5^nl-
tlstelle sn'lien und s.ineit sich nieder; di^ 
S^'Uchse siimi iiii'qen Inn.iu.? in den 
t5trak;enska?N^! der ?:'!isien plärrt wie ein 
.iftrniqe/ .>?ind NIN NN?1 r^'sst weiter. ?ln der 
nalln'ten lil?lk sich dei- Tchl^i^ner eine 
'.'^c'tes!!'>s', ini' 7>id0f unf, l^ambirwur 
j l ' 5  ^ a n n  ' t e i s i e  i c h  . . .  

O 

Merlel 
Der Haifisch ist der inteNigen-

lefie von allen Fischen! 
7?ir f^Un^linieii dsni klassischen Aerk ,.Ta>^ 

^'i'l^en der Tiere'^ non A. C. B r e l) m 
flion 7>ri!'. mr die Deutsche Buch-(^e-
"neinschiist, Berlin neu Iiearl'eitet) 
si'llsienldejs interessanten Alischnitt: ^,'tu^^ den: 
it^et^aren der V''uinsche qeln nnt unl'estreit-

MorgenidyN am Meer 
lic lcs?^len, l^las'en .^lerne li'lchcn 2>l5, 
?^ie ^'ictfter, die im Win'>> verwe?)n, 
Tie ?'ts>cht wendet sich still .;uln 0?2^';n, 
Und schliefet die Ti,r zum '^terncnhauv. 

Ta5 rote ?^rühlicht badet sich in: Meer, 
Tie Barken zielten ihre ^ilberstreisen^ 
Und wie ein qrlister ''l^urpurreifen, 
Hpannt sich die ^c'une drüber her. 

Crwnchend öf-'net sie i^ir ^trablcnhaar, 
Das; sich die Seqelt'arken wie im wie-

<^en --
?tuf stiller Insel nur, iierschwieiien, 

lächeli'ud ou'Z ein iun-ie.5 Paar... 

Tri^lga ?I i t s ch e - Hcgcduöie. 

barer <^eniistheit l?ervc>r, das; i^?re geistijictt 
svähi^keiten ausgebildeter sind als bei allen 
i^briqen Fisä?,.'«, soost auch ihre ungestüme 
Ranblust und Unbedachtsanikeit beini ?ln-
blicie einer Pente denl zu widerspremen 
scheint. Aus ersteres deuten die Planmäßig« 
teil ihrer Jagden, welche sie auKl'chren, die 
Nepelnuij^iqteit, mit welcher sie bestimnite 
'Plätze besuchen, da>? <^edächtnis, wel6)es sie 
lici solchen i^eleqensieiten l>etun^!>en, die 
.^'^artnäckil^leit, mit welcher sie E-chifse be-
c^leiten, DlM dene^^ immer clwas siir sie ab­
fällt, die ^'iebe, welche sie ,^eqen ibre Jun­
ten betätigen, zum mindesten betätigen 
selten, und l?ndl!re§ niehr. Aber freilich, ihr 
unersättlicher .^lxifzhunger, ihre unqlaubtiche 
,'^ref^qier stellt jene (Eigenschaft oft tief in 
schatten und läf^l sie sicrlZdezi« ininli^'>s han­
deln. <^esräj;i.ikcit darf, wie auS dein vor. 
stehenden zur (^emiqe l^ervorzcqongen, ol-r 
eine der bauptsächlichsti'n c?iIens6ia,stcn aller 
?^ische "bezeichnet werden. L'-? quält sie wirt­
lich ein nienml6 zu stillender .^^?e!schunqer. 
Alle ?tal»runsi5nnttes, welche ^ie verschlin-
^lesi,-gehen nur kialbverdaut wieder ab. Ei? 
sressen alle.> i^enießbare, ja sogar alle«', was 
ssenief^bar scheint; denn nian hat oft auch 
unnerdauliche <^eqcnstände ana ihnen her-
au'iqeschnitten. Tao einstiiie <^liirk dev Pro-
t heten Ionni? wird Menschenkindern unserer 
.'^eit äi'.f;erst selten uud niemals« iu c^leicheni 
lUnsanae zuteil. Taeieq<?n dtirfle es begrün­
det fein, daft der 5.>ai zuweilen einen von 
ihnt e'-griffcnen Men'i^ien wieder losläsjt, 

und eben 10, dcist schwimmende 'Männer mit 
Ersol!? e!»'en stampf mit ihm bestet^^n. ^in 
Mensch, welcher iinierballi de.^ bk'if'.en s^ur« 
tel», ja selbn j,n Mitteluieere nmn. Echii^'e 
au^' in i>ie Zee fallt, findet regelinäK^ig sein 
t^'ab iin d?i .'!,'^aisische, und wenn 
letztere einmal Menschen verschlungen ha­
ben, n'crden sie unglaublich frech. '.Ehrend 
u^eineci Ausentlialte^ in Alennidria war es 
uninoqlich int Meere zn baden, weil ein 
.^/'aisisctj turz nacheinander uninittelbar an 
den .(>äusern der Ctaldt Menschen wegge­
holt lzatte. Bei längeren Leereisen gewäh­
ren die d<'ui Schiffe folgeudcn, vo^, ihren 
^'otsen begleiteten H«ie dem Beoba6)ter an^ 
genehme Unterhaltunq; wenn aber das gelbe 
^i'ieber auf dem schiffe haust und in furzen 
Zwischenräumen eine Leiche nach der an-
deren inS Meer gew.ncfen wenden niust, sind 
sie wc>ll)5 geeignet, au6i ein unitige-^ Herz 
mit Angst und Schrecken zu erflillen. 

Heitere Gcke 
Der frierende Amor 

„Unertiört, das», man l'ei dieser Tempera^' 
tur ins Tsreie bemüht wird. T>a lhätten sie 

lieber zu"5/>ause bleiben sollen." 

M 

„Mutter schickt den Regenschirm zurück, 
den Lie ihr gel>orgt Izalicn." 

„Das 1)at aber lange gedauert, fast vier 
Wochen!" 

„ES war ja immer so schlechtes Wetter". 

„Fräulein Mia, würden Sie eins,. Ad» 
stinenten lieben können?" 

„Nein — Au!.^länder mag ich nicht!'' 

Ksllket Ligenllskv k»i»p 

Ilsrtei» lm kskrllsrtevbllro 

„?lltailc" ia I^sridor, 

ksao^ova cest» 35! 

! l l ! 
Zu ReNamepreisen werden Uh-
xen' und Goldmarcu-Revara-
luren bestens und raschest bei 
M. Ilger äc Sohn, llhrma-
cher. Gosposka ulica lü. aus­
geführt. 4l)t5 
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voi« oe« p»ki/e« »leoi. 
zmi/cue»! /»«aok»iik 

»KKilieKi«»!? i/r 

> l)3s kz^Zienisek 2ntl8epti5cke 

> »OVO? 
^ ist 635 öeste 

^ ek?ki5cttu»i(Z5nirr«. kor 

i den ^unä unä!5t gpe^ieU 

sn^enekm im Lommer 

Verlangen 8ie edeakatts cZie 

i/^n^5ei?e u. 

l)!e I^rlterlertixte tülilt sieb vesprliclitct, ltem dle^Ixen 8pe. 
zlalizten lür interne Krznkbeiten. vr. >v»i» PIKlNi», 
preZernovs ullca ?. lus 5elne sulopferunzsvollen un^ um-
5icdtl8en LemUbunxen um meine l^eilunz von einer s^'t^veren 
Qlle^erlStimuox dtlenttieb clen verblntllicdzten Vsnk «u5zu-
spiecken Uli6 sein belvolr»8encle5 Können jeclem llille-

svcdencZen »uk äss v^^rm»te ru empleklea. 

^^it vorTüßliciiei' ltocdscktunx 

Vß»cdeunterricdt, ^^sictilnstickerei un6 ^itbelunterrlckt.-

dlsrldor. Soiln» ulte». 7672 

I 

mit K->b>rett 770s 

VSNk5SgUNg. 
k'ür äie lledevolle ^nteltnsdme, «nISLl'eb «jes 

zcdver betrüdenclen tlelmx-inZe» meiner lnniZ5t-
zetiedten, unverZelZIlcken temen Oattin nnä zuteri 
täutter, öer k'rAii 

r 
Kaufe altes Gold, SUberkro» 
uen, falsche Gebisse und Zähne 
und zahle dafür Hö6)stpreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter, Ko-
roSta cepa 8. 6 )̂7 

k»äkakrer ^ektuvzs! 
Vom grüsseren Verein vuräe lck 
desutlrsgt !5<) Llttcli zedr»ucdt« 
k'slirrSltet mit xllnztijxer V«vld-
lunj^ 7u besorgen, speziell n«r 
be;tSti?t. Lr8tl<ls5»i8e meck»nl-
?!cbe l^epArsturverkstiltt« tür 
fskrritcler, ^otoirilller. disti- unä 
8ckle>tzm»5ctiin«n, (^r»mopkone. 
Kinder«fZszen unck Vrekildeiten. 
Vorrüzllcde Velnlclctunixunslstt 
uncl Lm^Ittierunxen.vuntoppneu-
mstltc tür f»kr- un6 lVtcnorrticler, 
unä ^utomodite. vie l)r»ktmSn« 
let immer in Ve»kincjunx mit 
.lustln <Zu5tinele. l^Mrldo?» Ist-
tend»ckov» ul. t4, vt8>»'vl5 6em 
t^»ro«Inl 60m. Lctueidmsscl^ nen 
„I^eminzton" «uk I^»ten. 7535 

und für clie xrolZe. leilosdme sm l.eici,enbe8Sngni5se. 
»ovle tur äie ?stilleicken Kisn^- un6 ölumenzpenäen. 
» g x ^ e  i c l i  a l l e n  V e l v s n ä t e a ,  f r e u n d e n  u n d  k e k z n n t e n  
»US d'sd und k^ern. meinen tietzekudtten l)an!<. vel> 
eben bezonders sucli der tüessnZverein ^I'lobsian'' 
und die tterren Vertreter der Gemeinde und des 
5ctiuIrsteL entzexennetimen uollen. 7629 

^«s«? Zeksids«!«?. 

uno r«ust«r 
^ Ku»Iao6,.Zt«a»«»; 4t0 

Kt»sr LriloduaZsOn avä ?»t«nta im lo« w»6 ^vz!«v6«i 
7aekaj«cke 0«t«otten üd«? ?»t«nt>I^ickUsskoit-'». Kio»nklttl»»vn' 

Vor«odi»e»'tar «»ot«»». u. »'»k?ilc»arkoo «tö 
d««idotsQ L»<:d?v5-t»adiss«» 

K. lSIamvI. c)d»sd«,rat t. ?.. «oä 
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^Irt5ckastlleks kunasekau 

ÄU den SfterreWsch-jugoflawischen Handels-
vertragsverdandlungen 

Auf Kosten der Landwirtschaft?! 
Voa 

^ 0 0  

Es ist vielleicht eine für uns fatale Tat 
fache, d^ß zur f^beu Zeit, als das Interesse men. 

M a r i b o r, 23. Junt. 

' jugoslawischen I n d u st r i e nachzu!om« 

unserer gesamten Oeffentlichkeit der weiteren 
E n t w i c k l u n g  d e r  i n n e r p o l i t i s c h e n  
K! r i s e zugekehrt ist, in Wien die vor unge­
fähr einem halben Jahre wegen unüberbrück­
barer Gegensätze abgebrochenen Verhandlun­
gen zwechs partieller Reoipon de» österrei-
^fch-j«goflawischen Handelsvertrages von 
neuem aufgenommen wurden. ES besteht 
heute die erhöhte Gefahr, daß die ohne die 
notwendige Ruhe, Ueberlegung und Kontrol­
le vonseiten der breiteren Oeffentlichkeit zu 
Ende gehenden Unterhandlungen ein Ergeb­
nis zeitigen könnten, > das niemals wieder 
gutzumachende SrhAden nicht nur für einzel­
ne Zlveige, sondern für den gesamtwirtschaft­
lichen Organismus nach sich ziehen müßte. 
Man unterschätze nicht die eminente Bedeu­
tung der Handelsverträge, ins­
besondere für unseren Staat, der zwecks bal­
diger Besserung seiner Handelsbilanz, dieses 
Hauptpostens seiner Zahlungsbilanz, auf 
die Erhaltung imd Erweiterung der bereits 
bestehenden sowohl als auch auf die Gewin­
nung neuer Absatzgebiete dringend 
äü^ewieson ist! 

Von ganz außergewöhnlicher Wichtigkeit 
erscheint aber für uns die Art und Beschaf­
fenheit des Handelsvertrages mit unserem 
nordwestlichen Nachbarstaat O e sh e r-
r ei ch, der in unserem Außenhandzlsoer-
kehr die e r st e Stelle einnimmt. Scheinbar 
ganz unbedeutende Abänderungen 
der bestk^nden Bestimmungen könnten ^ge­
eignet sÄn, die ohnchin schon äußerst kriti­
sche. Lage unseres Außenhandels i^s zum 
wirtschaftlichen Ruin zu verschärfen. In An­
betracht des Umftandes, daß unsere Han­
delsbilanz, wie in diesem Blatte schon des 
öfteren erörtert wurde, die untere Grenze 
ihrer Passivität schon bei weitem überschrit­
ten hat, ist es ein Gebot der wirtschaftlichen 
Einsicht, daß jegliche Neuerungen bezw. Ab­
änderungen, die sich zum Schaden unserer 
hilfebedürftigen Wirtschaft auszuivirken im-
stun'de wären, vermieden werden. 

Unter der Devise „Schutz der heimischen 
Landwirtschaft" fordern die österreichischen 
Agrarkreise von ihrer Regierung die Revi­
sion des bestehenden Handelsvertrages mit 
Jugoflawien, der als 3b?6iger Agrarstaat 
Wohl noch weit mehr Grund hätte, die In­
teressen seiner landwirtschaftlichen Produk-
twn mit allem Nachdruct zu betreiben. In 
dieser Gleichheit der Interessen der beiden 
vertragschließenden Parteien ist auch die Ur­
sache des vor einem halben Jahre so rasch 
erfolgten Abbruches der Verhandlungen zu 
suchen, da man österreichischerseits das for­
derte, was Jugoslawien nur mit Aufopfe­
rung seiner o!^rsten Wirtschaftsinteressen 
hätte zugestehen können. 

Die ö st e r r e i ch i s <h e n W ü n s ch e 
konzentrieren sich in dem Verlangen nach 
einer wesentlichen (zwei- bis dreifachen) Er­
h ö h u n g  d e r  E i n f u h r z ö l l e  a u f  M  e  h  l ,  V i e h  
und F l e i f ch. Es handelt sich also vor­
nehmlich um Produkte, die in der jugoslawi­
schen Ausfuhrstatistik die erste Stelle ein­
nehmen. Während man österreichischerseits 
geneigt zu sein scheint, die ursprünglichen 
Forderungen bezüglich der Tie h- und 
Fleisch einfuhr einer dem jugosla­
wischen Standpunkte wenigstens einigerma­
ßen gerechtzuwerdenden Revision zu unter­
ziehen, besteht Oesterreich nach wie vor auf 
einer wesentlichen Erhöhung des M e h l-
z o l l s, der bisher 3 Goldkronen betrug 
und nun auf 5 Goldkronen erhöht werden 
soll, was angeblich der österreichischen Müh-
lenin^iustrie, die eine schwere Krise durch­
macht, zugute kommen soll. Hingegen erklärt 
sich Oesterreich bereit, einigen Wünschen der 

. . ' .1/ 

Soweit der ösherreichische Wunschzet­
tel. 

Was nun unser Königreich betrifft, fo ist 
gleich einleitend zu bemerken, daß ein gro­
ber Fehler schon damit begangen wurde, daß 
dem österreichischen Begehren auf Revision 
des Handelsvertrages überhaupt Rechnung 
getragen wurde, zumal es angesichts der 
österreichischen ikardinalforderungen schon 
von allem Anfange cm evident war, daß die 
Verhandlungen wohl eher zum Schaden als 
zum Nutzen unserer Wirtschaft enden müß­
ten. Einen zweiten, vielleicht noch verhäng­
nisvolleren Fehler beging man jetzt zum 
zweiten Male in der Auswahl der D e l e-
g i e r t e n, in deren Reihen kein einziger 
Vertreter unferer Mrtschaftskreise ist; S l o-
w e n i e n, das besonders stark an der Fra­
ge der Vieh- und Fleischausfuhr interessizrt 
ist, ist in der Delegation überhaupt nicht 
vertreten. 

Begreiflicherweise sieht sich unfere schon 
längere Zeit trotz Erhöhung des Einfuhr­
zolls auf ausländisches Mehl darniederlie­
gende Mühlenindustrie durch die 
Dienstag neuerdings eröffneten Revisions­
verhandlungen in ihrem L^stvnde am fchwer 
sten bedroht, zumal es Oesterreich, wie wir 
oben gesehen haben, in erster Linie auf die 
Erhöhung des Mehlzolls abgesehen hat. Im 
e r s t e n  V i e r t e l j a h r  1 V 2 8  i s t  u n s e r e  M e h l ­
ausfuhr weiter um 3802 Tonnen ge­
genüber 1927 zurückgegangen, jedes wie im­
mer geartete Zugeständnis an Oefterreich 
muß also von den schädlichsten Folgen so­
wohl für unsere Mühlenindustrie als a. für 
unsere Außenhandelsbilanz verbunden sein. 
D a s s e l b e  g i l t  a u c h  v o m  l e l b e n d c n  V i e h  
und Fl e i s ch, dessen Export ebenso viel 
zu wünschen üb:^g läßt. In den ersten drei 
Monaten dieses Jahres haben wir um 8746 

Stück Rinder, um 35.bl3 lebende 
Schweine und um 2l)v7 Tonnen frisches 
Fleisch weniger ausgeführt als im glei­
chen Zeiträume des Vorjahres. 

Wenn es nun Oesterreich als Industrie­
staat für notwendig erachtet, seiner Agrar­
produktion einen erhöhten Schutz angedei-
hen zu lassen, dann trifft uns diese Pflicht 
wohl in noch viel höherem Maße, ohne Rück 
sicht darauf, daß bei uns gerade die Ausfuhr 
jener lcmdwirt. Artikel im steten Rückgang 
begriffen ist, die d. Hauptkontigente unseres 
Exportes stellen. Industrielle Konzessionen, 
die sich Oesderreich zu gewähren bereit er­
klären würde, könnten in ^nem Staate, in 
dem die Industrie im großen und ganzen 
noch in den Kinderschuhen steckt, die durch 
Zollkonzessionen heraufbefchworenen land­
wirtschaftlichen Nachteile wohl nicht wett-
mac!^n. Eine sichere Gewähr für den Auf­
schwung und Wohlstand unserer Gesamtwirt 
schaft bietet einzig und allein die ungehin­
derte und womöglich staatlich geförderte 
Entwicklung der landwirtschaftlchen Pro­
duktion. Wenn sich Oefterreich bewußt wird, 
daß die Landwirtschaft jener Pfeiler ist, 
auf dem sein ganzes Volksvermögen ruht, 
warum sollen wir als ausgesprochener 
Agrarstaat anderer Meinung sein und hoch­
wertige landwirtschaftliche höchstwahrschein­
lich untergeordneten industriellen Interessen 
opfern? Das Gedeihen der jugoslawisc^n 
Landwirtschaft ist nicht nur im Interesse 
der heimischen Industrie, sondern auch zum 
Nutzen Oesterreichs, das einen ansehnlichen 
Teil seiner Industrieerzeugnisse in unserem 
Staate absetzt; es wird hier naturgemäß 
ein umso aufnahmsfähigeres Absatzgebiet 
finden, je größer die Kaufkraft der bäuerli 
chen Kreise sein wird, deren Wohlstand auch 
auf die übrigen Erwerbskreise befruchtend 
einwirkt. 

Hoffen wir, daß sich diese Einsicht anläß­
lich der soeben begonnenen Revisionsver­
handlungen nicht nur im Schvße unserer 
Delegation, sondern ebenso auch österreichi­
scherseits zur Geltung durchdringen und den 
Verlauf der Besprechungen zum Nutzen bei­
der Staaten beeinflußen möge. . > 

Ms VIe zolffreie Slnfuhk flidfttli'. Welne 
aus der t0 Ltm-Äone noch Sftemkl» 

Elm bedeutsame wlrtfchastsvoN«s«e Mion der Deutschen «n 

Slowenien 

Der „Politiische und wirtschaftliche Berein I  
der Deutschen in Slowenien" hat auif An­
trag seines Vorstandsmitglledes Dr. C. M o-
rocutti anläßlich der österreichisch-süd­
slawischen Handelsvertragsverhandlungen an 
alle kompetenten Faktoren Südslawiens und 
Oesterreich und zwar an das österreichisch-
und südslawische Handelsministerium, an die 
steirische und kSrntnerische Sandesregiemng, 
an den Kreisausschuß des Kreises Maribor 
sowie an den GroßZupan von Maribor, an 
Äe internationale Handelskammer in Wien, 
an die Handelskammern in Ljubljana^ Graz 
und "Klagenfurt Donkschriften gerichtet, in 
denen uim wesentliche Erleichterungen im 
u n t e r  s t  e i r i s c h e . n  G  r  e  n  z  v  e  r -
k e h r, vor allem aber um die Aufhebung 
des österreichischen EinsuhrzolleS auf unter-
steirische Weine aus der IV-Kilometer-Grenz-
z^one gebeten wird. Die Leitung des „Politi­
schen und wirtschaftlichen. Vereines der 
Deutschen in Slowenien" weist in ihrer 
Denkschrift darciuf hin, d<ch durch die neue 
durch die ehemcilige Südsteiermark gehende 
Zollgrenze dcis alte Absatzgebiet für d. süd-
steirischen Weinbau gegen die naturliche 
Wirtschaftsverbundenheit vom angrenzenden 
Landesteile abgetrennt wurde. Seit Jahr­
hunderten ist die Südsteiernrark das natiir-
liche Weinproduktionsgebiet für Mittelsteier­
mark, Oebersteiernrark und Kärnten. Durch 
die Zolltrennung einander ergänzender Mrt 
schc^ftsgebiete ist die gesamte sMteirische 
Landwirtsck>aft, vor allem aber der unter-
steirische Weinbau' in eine schwere Lage ge­
raten. Der untersteirische- Landwirt känu>ft 

die südslawische lO'KilometerOren^one mit 
Aus»«chme der monopolisierten Artikel sowie 
die zoÄfreie und wesentlich erleichterte Ein-
fuhr von österreichischem Zuchtvieh im Be­
reich der 10-Kilometer-Zone. Es unterliegt 
wohl keinism Zweifel, daß durch solche ge­
genseitige Erleichterungen bei der Ein- und 
Ausfuhr im österreichisch-süidslawischen Grenz 
geriete der Untersteiermark der Grenzbevöl­
kerung beider Staatsgebiete große wirtschaft­
liche Vorteile erwa<!^en werden. Außerdem 
würde sich durch solche Erleichterungen im 
Grenzverkehr in notwendiger Folge auch 
eine nationale Entspannung zwischen der 
deutschen und slowenischen Bevölkerung ein­
stellen und dadurch die wünschenswerte 
deutsch.slowenische Annäherung gefördert 
werden. Es ist zu erwarten, daß die beru­
fenen Stellen in Südslawien wie in Oester­
reich diese für die weitere wirtschcrftspolitische 
Entwicklung und ^ür die gegenseitige An­
näherung benachbarter und ergänzender 
Grenzgebiete bedeutscrme Anregung' schon bei 
den jetzigen Handelsvertragsverhandlungen 
weitgehend berücksichtigen und lsördern wer­
den. 

infolge der neum Wirtschaftsordnung um 
seine Existenz. Die Aushebung des österrei­
chischen Weineinjfuhrzolles im untersteirischen 
Grenzgebiet wÄre für die gesamte unter­
steirische Grenzbevölkerung in Slowenien 
von t>italer wirtschaftlicher Bedeutung. 
Durch die Berücksichtigung dieses Ansuchens 
würde im Kleinen ein erster Versuch wirt^ 
schaftlicher Annäherung, ein erster Versuch 
des Ab^ues trennender Zollgrenzen und die 
Wiederherstellung natürlicher Wirtschafts^-
samlmenhänge im untersteirischen Grenzge­
biete in die Wege geleitet werden. An der 
Hand statistischer Zahlenangaben wird nun 
in der Denkschrift n^gewiesen, daß der 
früher blühende Weinexport aus der Süd­
steiermark nach Obersteiermark, Mittelsteier­
mark und Kärnten fast zur Gänze verödet ist. 
Die untersteirischen Weinkeller sind, trotzdoin 
die letzten Jahre schlechte Weinjahre waren, 
ü b e r f ü l l t ;  e s  b e s t e h t  e i n e  d a u e r n d e  
A b s a tz k r i s e. Durch die Gewcihrung 
der zollfreien Weineinfuhr aus der unter-
stekrisch-südslawischen Grtti^one wurden an­
dererseits notwendigerweise Kompensationen 
in der Ausfuhr österreichischer Artikel aus 
dem österreichischen' Grenzgebiet nach Jnqo-
slawien notwendig werden. Als solche Er­
leichterungen und Kompensationen kommen 
in Betracht z. B. die zollfreie Einfuhr aller 
landwirtschaftlichen Maschinen und Bedarfs­
artikel aus der österreichischen lO'K^lo'meter-
GrenMne in die südslawische 1 Y-Kilometer. 
Grenzzone; desgleichen die Einfuhr aller 
hauswkrtschiftl>c!^n Bedarfsartikel a,!s der 
österreichischen 10-Kilometer-Aren,uone i« 

X Die Kammer für Handel, Gewerbe «. 
I n d u s t r i e  i n  L j u b l j a n a  h ä l t  M i t t w o c h ,  
den 27. d. um S Uhr in ihrem Sitzmvgssaal 
eine öffentliche Vollsitzung ab, in der u. a. 
folgende Gegenstände cruf der Tci>gesordnung 
stehen: Staatsmonopole, Versorgung Slo­
weniens mit Salz, das neue Verzehrungs-
steuergesetz, die neue Konkursordnung, die 
neue Verordnung über die Anscha^fungsge-
nossenschaften der Staatsbedienfteten und 
die Ladensperre. 

X Heu- nnd Gtnchmarkt. M a r i b o r, 
25. d. Die Bauern brachten 17 Wagen 
Heu und 5 Wagen Stroh m,f den Markt. 
Es notierten Heu Din 70—90, Stroh Din 
40—öO für IlX) kg. Stroh auch Din 1.7k> 
—2 für eine Garbe. 

X Gtechoiehmarkt. M a r i b o r, d. 
Auisgetrieborr wurden Schweine und 1 

Ziege. Die Kauflust war sehr rege: verkauft 
w u r d e n  I N ?  S c h w e i n e  S t ü c k p r e i s e :  
5  b i s  6  W o c h e n  a l t e  J u n g s c h w e i n e  D i n  I I b  
—1W, 7—9 Wlxhen 180-225, 3—^ Mo­
nate 350-^t40, 5 bis 7 Monate 4f>0— 
3—10 Momrte 150—6l50, einjährige IlXX) 

1 kg Lebendgewi6)t 10—12.^, 1 kg 
Schlachtgewicht Din 1.^16. 

X Die Berdienststeuer M in Betrieben, 
wo weniger als 5 Angestellte beschäftigt 
werden in der Zeit vom 1. bis 15. Juli zu 
entrichten u. zw. für die Monate Aprll, 
Mai' und Juni. Zuwiderhandelnde werden 
nach dem § 136 des Gesetzes über die in­
direkten Steuern bestraft. 

X Ein neues Taxengesetz befindet sich im 
Finanzministerium in Vorberviwng. 

X Die Salzpreise im Detailhandel. Laut 
Verfügung der Monopoilverwaltung be­
tragen die Salzpreise im Detailhandel ab 
1. Juli wie Mgt: 1. Meersal^ (weiß und 
grau) sowie Mineralsalz (brikettiert und 
kleinkörnig) aus Kreka und Simin Han in 
Bosnien 2.50 Dinar per Klo. 2. Gemahlenes 
Stein- und Meersalz (Privatmahlung) 3.75 
Dinar. 3. Meersalz (weiß und grau) für 
Fischer und Fischereiindustrie 1.25 Dinar. 
4. Unreines Viehsalz aus Kreka und Simin 
Han (wird nur in Bosnien und der Her-
'^egowna verkaust) brikettiert I.W, klein­
körnig 1.20 Dinar. Die Bezirksfinanzver-
waltungen werden von nun an jeder pro­
tokollierten Firma oder sich mit einem Ge­
werbeschein ausweisenden Person die Er­
laubnis Aum Salzdetailverkauf erteilen. 
Uebertretungen der bestehenden Varschristen 
werden streng geahndet. 

 ̂ Ein neues Reglement tiber die Dro­
gerien. Der Handelsminister erließ ein Re-
gleinent, das den Betrieb der Drogerien 
neu regelt und in vielen Beziehungen die 
bisherigen Vorschriften abändert. So wird 
u. a. bestimmt, daß die Bezeichming „Dro­
gerien" nur jene Firmen führen dürfen, die 
sich ausschließlich mit dem Großhandel be­
fassen, während die übrigen Betriebe die 
Bezeichnung „Mvterialhandlung" zu führen 
lhabcn. Die Unbenennung hat binnen sechs 
Monaten zu gescheihen. Anlaß zur Erlasstmg 
des neuen Reglements gaben die ungesun-
den Beograder Verhältnisse. Tie Drogeri-
sten, die durch die Erlasiung des neuen 
Reglements betroffen sichlen, beabsiclitigen 
demnächst eine Konferenz einzuberufen, mn 
zur Angelegenheit Stellung zu nehmen. 

X Der Verkauf der unbandclicrten 
Zündhölzchen soll, wie aus Beograd berich­
tet wird, noch über den 30. d. M. hinaus 
gestattet werden. Die Finanzorgane werden 
rechtzeitig in Kenntnis gesetzt werden. 
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l̂ einer /^nieiqer 

HHt eDWtt^cheN llnl<it^ch< 
M^xn. Um lösten b«i et« 
» U»^a>che». Nngetot« unt. 
A.' «^di« v«». 7Ü87 

sucht-fik die yerwi-
»eit Me« lAioes 
Stille aU J»kwiv»rw für di«. 
Vnt«Hu  ̂ der votWch l̂e w 
fkW. Sprache. W»«sie in der 
VenoaltmW. TvvS 

Gtuj eulsernt, staubfrei« Lage, 
Pars, Waldnähe, Bademöglich-

tn «»chster Nähe, Zimmer 
samt, voller ^nsion, 4 reichliche 
Mntzlzetten, ü« Dinar. Für Ju-
«—«vyust Nlxh einig« Zimmer 
zu hab^. Auskunft bei Seidl, 
^w>s, Schützenhofgosse 2. 
St«t, links. 7712 

iP««te in alle» 
Optiken und PretSla» 

«« a>f Sbgpî rm«. Platten «. 
DlMte« Weitm»rken, t» 
alle« Formaten, tm«er frtzch. 

Vojpotk» alt«. 
80lS 

p»v«I»I«^og 
outzt chemisch «»d sSrbt vlle 
Metder. vnd G»>M. Deausr t« 

S4 SßL»»K«i«»R 
a« dMalten und am schöicken 

G»fpvsta ul. V 
MaHlaäoda ul. K. MV 

»«om-i. 
« sede» EM«» »s» der »tnsach 

bi» zur feinsten UuSsKhrung 
aus veichl̂ l»» dartho  ̂ sowie 
auch aus erotischen zu 
«iedriaften Preisen, nur eiqene 
GyPNißuna, i» der Prodnittv» 
omosfensl̂ ft der Tischlermeister 
?b 1. Mai tief Hera^eses»te Pre 
se, schr soNde «nd mich oute Ar̂  
beU sowie auch l ̂ hr Earan-
tte. At27 

m» s 
Vichtiß fA D««—l vom hi«. 
terlist̂ ^n, krästeraubenden 
veibea Fluh kesreit Sie die 
Amvenduna de» Larucin-Spül-
sÄzeS. Er̂ ltVlch in Apoth^en 

Drogerien. Schacl̂ el Di-
lar SV.—. Popversand Apothe-
ie Vlvm, Subotioa. 0«S 

bi» M 
laufe» Hie 

»»« her ej 
feiii?e»«u, . 
am besten und biöiAsten bei« 
Erzenaer, SköbeNaAer vereinig­
ter î̂ chDernmifier Maridor, 
Vofpasld ulMSj». Preisten 
gnM«. SZ87 

Das billigfte Vergnügen und 
Sport leisten Ihnen nur No» 
iaeräder „Puch", F. N. ^ bil­
ligsten Preisen bei Justin Au­
stin««, FahrradgeschSst vnd 
mechanische WertstStte, Mari-
bor, TÄAenbachvva »l. ße» 
«enüdmk^  ̂Narod»i bo«. 

Ä2S 

gen Uebersiedikmy de» Mötella 
ßerß See« i» dmig, Vetrichsw 
il. V i» Hofe, dw l. Auli s 
iWliaGii»» Pv^ Verla» 

«US 
elegan-

' j.-L! 
T t-t tt e^<^Nmitor, Vo-
iMa iW^dvft^ lwk». 

««« 

W>i««a M. SV. GsesügOche 
" 76tt 

tltt viM 
mß» 1-^-^fichviyer <»a-

«Mte, »«r w de« renommier­
ten VeUpkUe» T. V  ̂oj e c, 
M«Gor, g«M«va ulica 3. 

Tvsa 

W. 
rWMch 

War« jedermann, 
Gerücht? 

ge-
wird. — 

V»««e fGeker). 7S08 

r »M UlMoahre Gerü 
ve>kr«en, widrigenfalls 

i« photographi-
fch« UMfsthnma nach Ihrer et 
gem» chotoyraphischkm Platte 
(MWativ) erzeugt billigst und 
prompt .Fiotogmph", Rovi Br-

Bai». 7674 

Gmckale», zwoiuial genäht, ei-
ge« Eezöigimig, kau^ Tie am 
Miß» i« d« mecha«. Aertpätte 

uAeaSt «Ab 

«PUchch  ̂ YtaNe«ifch, Aranzö-
 ̂unterrichte V^or Kovaö, 

V-Wova S, 1. St., links. 1956 

HerMchu Sai»w»fe«thaU, 
H«r,ßchaft»vwa, lg Mimiten v. 

oeftuvt 

DM», Vesttz» Virtfchast. 
 ̂ «ef̂ t jeder «n u. 

tderall verkauft, lai»st u. tauscht 
«an rasch und di»krä durch den 
über VS Jahre bestehenden hau 
delSgerichtluh protokollierten 
«^«t»^ v«»«thr» - Anzeiier 
Wie», l. Weih»«raGaß, »«. -
Weitestr̂ ende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede Au 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei« 

ene Alühbeamten. ̂  haben b. 
t»lo Ear, Papierhandlnnß in 
artbor. t^ine Provision. U7S9 

lshaus in Toplice, unw. 
agreb, wird oerkauft. Im 1. 
itock vier große Zimmer, Küche, 

Dienstbotenzimmer, Badezim-
nier, Speisekammer und Toilet« 
le, ebenerdig »wei g^enjeitige 
^kale, zwei twller, Waschküche 
und Rebenrüume, univeit Gar­
ten mit Ziegelbau. Im Orte 
gibt es kein anderes Geschäft, 
weshalb ein gewandter Kauf­
mann dortselbst die beste Exi-
stenzmSgttchkeit siuden lgnn. 
Kaufpreis und Zahlungsbedin­
gungen günstig. Nä^reS b. 
termissor, Zagreb, Ilica SS, ̂  
lepho« 21-«4, I so. 749S 

Haa» samt yeltz» welches als 
^ner Bauplatz zu verwenden 
ist, AU verkaufen. SP. Raidvanj-
ska cesta Lv, Nova vas. 7tt5v 

Bavplatz, sov t̂goo m', ge-
gen sichere Rateiyahlung M 
kausen gesucht. Unter „Pünktli^ 
che Abzahlung^' an die Ber-
waltung. 7vtt7 

«entabie Milchmirtfchaft mit 
Feldern, Wiesen, groß. Garten 
und freier Wohmmg, Z Minu­
ten von der Etadtgrenze Mari­
bor, sofort M verkäsen. Adros. 
se i« i^r Berwalt. 7S73 

»ilimrtige» Haas mit S Zim­
mern, S Oüchen, Dachboden-
jimmer, gewölbtem Keller, 
Waschküche, HolzlsIsn, gutes 
Trinkwasser, groher Gemüse-
und Obstgarten, sofort bezieh­
bar, um Mgoo Dinar zu ver­
kauf. RötiAeS Kapital 4V.00V 
D i n a r .  —  F a s t  n e u e S G e -
b ä u d e, m. Zimmer, Küche 
und Hpeisektnnmer, mir innen 
A« renovieren, großer Gemü­
segarten mit 18 großen Obst, 
bäumen, sofort beziehbar, um 
Sv.oov Dinar. — Auf demsel­
ben Abschnitt sonnseitiger Ban-
Plast, 0M m», um Ü0W Dinar 
u verkaufen. Adresse in der 
envaltung. TVVS 

Kleines SiNsamilienhau« i«l 
Maribor oder Stadtnähe zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
„Preisangabe l8S7" an die 
Berwalt;^. 7W4 
Gi»s«»ilik«h>uS, Villa, 
parterre, Küche, 4 Zimm«, 1 
Manfavde, Keller, ekktr. Licht, 
Hof mit Obstbäumen, Garten, 

Adresie ii» der 
IWng. 768S 

Parterrehau» mit Garten und 
Stallgebäude, im Zentrum, sür 
kleine J,rdustrie oder Gewer^-
treibenden geeignet, zu verfall-
fen. Zuschriften unter „Nötiges 
Kapital 100.lX)0 Dinar- an die 
Tenvaltttng. 7WV 

Hübsches Ha»S, villenartig, stock 
Garten 1S0.YV0 Dtn. — 

Her^chaftshaus im vornehmen 
Viertel, gute Verzinsung, Din. 
8l>v.lK)l). — GeschiistshauS mit 
großem Hos'Magcizin 45Y.Y00 
Dinar. — Villa mit kleiner 
brik, — Kleioe Häuser in seder 
Preislage. — AM spottbillig 
bei Maribor. 7700 
«ealitStenbilro „Rapid-, «o-

fpoSka »!^a 28. 

Mittlerer Herrenbesitz, oa. Ä0 
Joch Grund, in der Nähe von 
Ma^or oder Ptuj, gegen Bar­
zahlung zu lausen g^ucht. Aus­
führliche Anträge nrit äußerst. 
Preis an Dr. E. B., Gravosa, 
^tel Petka. 7713 

Ka«fe Herren. >nd Z r̂anenklei-
der, Wäsche und Schuhe. Echrist 
lich^ Angebote an Makor, Ru^ 
ka cesta S». 747b 

Zwei ^ut erlialtene Sägespö' 
ne-Oes^ zu kaufen gesucht. Ad­
resse in der Nerw. 7st<''4 

Ketreide- oder Mehltruhe 
kaufen gesucht. Anfragen Fir-
ma PreSern, KoroSka cesta. 

7570 

Au verlaufm 

S a r t o  «  ß  
aller Art liesert billigst Karto» 
nagenwerk »^rgo", Maribor, 
PreSernova ulica lS. 4W0 

Antiker Schreibtisch, Biedermei­
er - Schubladekasten und Sitz-
garnitue preiswert zu verkau­
fen. Transport gratis. Adresse 
in der «ermaltung. 7471 

Schte Perserteppich« in allen 
Größen, verschiedene AntiqlMS 

eilig,' 
bel zu verlausen. Frau Vinee-

5^ 

ten und antike eingelegte Mb-
iN? 

tiS, vlovenSka ul. It). 

Motorrad, D. K. W,. zu ver­
kaufen oder zu tauschen gegen 
neues gewöhnliches Fahrrad. 
Stritarseva l8. 

Drei »cue Neiscr, neuer Linzer-
lvQgen, neuer Plateauwagen, 
neuer Einspännerwagen ans 
Federn zu verkaufen bei Vin­
zenz I't'zjak, Tezno <.'^(>4 

l^nspännerwagerl, Pferdege-
schnre preiswert. Anfragen b. 
Ptirticr der Dampfmühle, .<iro-
pali^ka ulica 4. 7<t27 

Telikatesj-Wagc mit Marntor« 
gehäuse vcrl^lttst Ferdo Ussar, 
Glavni trg 1. 74ki8 

Moderne Gpeifezimmer sind we­
gen lleül'rsiedlung ^u tief her-
abigeset^l'n Preisen verlau­
fen. Zercer in drug, Vetrinjska 
ul. 8 im Hof. 75Ü» 

Damenrad, fast neu, zu verkau­
fen. Stroß'najerjeva IZ. 7494 

psttsr Ispviek« 

Junge Dobermanuhunde, rein-
rasiig, mit Gtammbaum, zu 
verkaufen. Anfragen Kavarna 
Rotovt". 7tÄ^ 

Dachziegel Mauerziegel, Ze­
ment, Kalk, Thamotteziegel, 
Trifailerkohle, Sommerheizung, 
Koks, Schmiedekohle, j^c^n-
holg, Bundholz, Scheitholz 
i ch t Skhleifhol^) bMigst bei 

M. K o r o S e c, Aleksandro-
va cesta 23, Hofgebäude. 7645 

4G Gartensessel für Restaura­
tion billig zu verkaufen. Mlin-
»ka ulica A. 76ög 

Damenrad, Styria, sehr schön, 
zu verkaufen oder sür ein Her­
renrad zu tauschst». !^goslo» 
vanski trg 8. 7671 

Starke Rilhmaschine zu verkau­
fen. Stroßumjerjeva b, RaAbor-
Sek. 7600 

Fünfjähriges 
mel, 
tem ^tschierwagen sofort zu 
verkaufen. Glavui trg 4 Ge-
schSste. 701Y 

nsjichriges «erb, Eisn^chlm-
l, samt Gesl^ und elegan-
, ^tschierwaaen sofort HU 

Gut erhaltenes, fast neues 
Re»»rab billigst zu verkcmfen. 
KoroSka cesta 19, 1. St., Tür 1. 

7656 

Schönes Ahorn - Schlafzimmer, 
fast neu, und ein emailliertes 
Zimmer zu verkaufen. Soi>na 
ul. 30, 1. St. 7589 

Verkaufet Alte ei^elegte Mö­
bel, mnde Tische, Biedermeier-
gar-niwr, groß, eingelegt. Gar-
derobekcisten, Instniniente, Mi-
liiaturen, Gläser, Herren- und 
Damenkleider wie auch SÄ)uhe. 
Mavia Schell, KoroSka costa A. 

699b 

Antiker Schreibtisch, Bieder­
meier, Schubladeka  ̂ u. Sitz­
garnitur preiswert zu verfau­
len. Tbresse ii, der B«waltu»s. 

In Marenberg bei Heirn I. 
Äuchleitner ist sämtliches Sn-
lerwerlzeug zu verlausen. Die 
Interessenten mögen sich ehe-
baldigst melden. Ma^a Pre-
mig, Seilerei. 7510 

Blauer Eheoiotanzug, Lüster­
sakko mit Tennishose und an­
dere Herrenanzüge (große Fi­
gur) zu verkaufen. Ailfragen n. 
vormittags Giegoxöji^va ul. 
26, 2. St., 10. 7543 

Billig! Konversation» » Lexikon, 
älterer !^hrgang, solme Bilz' 
Naturheilkunde. Gregoröiäeva 
ulica 6, Parterre, links. 7627 

Fahrbar. Sattbampslokomobil, 
öabrikat Ströh Imperial, Li, 
27/40 PS., neu, 45.0VV Mnii. 
ab Lager Maribyr, DrZavNl^ 
cesta 22, Krvsmk. — 5 Tafel-
Mfsingbleche, 1 bis 2 m lang, 
1 mm stark, hart, 1 kg 20 D.; 
4 Tafel-Messingbleche, ! bis 2 
m lang, 1.5 mm stcirl rt. 1 
kg 20 Din.; 20 kg Mesj^ . )t. 
1 mm, ka 20 Dkn.z 20 >!5luck 
jwpserroyre, 50X52 min, 1 kg 
25 Din.; 13 Stück Kupferrohre, 
60X62 mm, 1 kg 25 Din.; 1 
Stange Vierkant-^,pfer, 40X40 
mm 1 kg 30 Din ab Lager Ma­
ribor, Driavna cesw Nr. 22, 
KreSnik. 7651 

Modernes Schlafzimmer, 9 Ct., 
Eiche, Vollbau, ist wegen Uedcr« 
siedluttg s«vie andere Mäbel 
unter dom MschcffungSpreife 
zu verkaufen Kerre? in drug, 
vetrinjska ulica Hof. 7t»7^ 

ttlavier, l^.'arke Kutschera, sehr 
gut erhalten, preiswürdig zu 
verkaufen. Anfragen unter 

^elavier" an die Berw. 7<»!18 

Lc^bladekasteu, j^sten, Wasä)-
tisch mit Marmorplatte, Am­
pel, Mei 5trohsessel, kleines 
Tiscbchen zu verlaufen. Slo^n-i-
kov trii 12, 1. St>, am Gang die 
erste Tiir. 7t»»0 

Damenrad zu verlaufen. Ale-
ksandrova cesta 34, 2. Stork, 
Iurschitsch ^3 

Lebeu^r Iungsuchj zu ver-
kaufen bei Jos. iitl^empl, Melj-
ska cesta 9. 7660 

Möblierte Wohnung an äue-
ren, dcss !i ^er'^n zu verge­
ben. in der Bw. 75^2 

Kleiae» . ..klierte» Zimmer m 
elektr. ^jcht, sep. Eingang, im 
Stadtzeulrum, zu vermieten. 
Adresse Berw. 7635 

Schvn möÄiert. Zimmer, sep. 
(5iu»;attg von der stiege, eleltr. 
^ichl, ^ta^lntttte, zu verinie-
len. Adresse Verw. 7l>36 

^chün nlvblicrtes, fonnseitiges 
Zitjimer, elektr. L<cht, sep. Cin-
gutig, Pt.rlnähe, ist sofort oder 
ab 2. Juli an soliden Herrn od. 
Früulcin zu vermieten. Adresse 
in der Penvaltung. 7017 
(5logant möliliertes sonniges 
Zimmer zu vermieten. Maistro-
oa ul. 17, 1. ^t. 7ti57 

Komplette îersatzsäge samt 
Messingloger, vollkonlmen neu, 
1 ^uwer^cr wie Fuhrwagen 
hat zu verkaufen. WerV sagt die 
Berwaktung. 7506 

Prima E«dtoienpflm»iev, b7ei»> 
blättrig. „ESkaMl" hat abzu­
geben Gärtnerei KoroSka c^tu 
1W (PGM H. Stetbreiwer). 

Tttc' 

Schuhmacher - Geschäft, sehr 
gut gehend, mit Verkaufslokal, 
wird wegen Todcssall günstig 
verknust. Anfragen Schul>ge-
schüft Ptuj, PanonSka ulica 5. 

76S4 

Trauben » Mühle, Marke May-
farth ..Ideal", billig abzuge­
ben. Zpaniü, Villa „Cvijeta", 
ZrinfSki trg. ' 7574 

^rrcnfahrrad, fast neu, Mar­
ke „Styria^ preiswert zu ver­
kaufen. Linbartova ulica 25, 
1. St., Tür 6. 5932 

Ä« vennietm 

lZlcMMtes Herren« u. Schlaf­
zimmer in eiuer Villa a. Ctadt-
park an distinguierte Persön­
lichkeit zu vermieten. Adresse in 
der BerwaUung. 7599 

Herrliche v«erzimtn. Wohnung 
mit Badezimmer und Küche ist 
samt aller Einrichtung wegcn 
Abreise zu verkaufen. Auszufra­
gen zwischen 15-^18 llhr Mlin-
ska ul. 34/1. 71S? 

Sommerwohnung mit L oder z 
Zimmern u. Küche wird i. Ma­
ribor iu Parknähe vergeben. 2 
Zimmer auch für längere Zeit. 
Anfragen: Frau Maria Sever, 
RogaSka Slatina. 7515 

Wohnung, 2 Zimmer und Kü­
che, Keller und Garten, staub­
frei. Tezno 142, ab 1. Juli. 

7500 

Schön möbliertes Zimmer, gas-
seusettig, an 1^2 Personen so­
fort zu vermieten. Aleksandro-
va 44, 2. St., rechts. 7490 

Zwe. möbUerte Zimmer in neu-
er V'Na, sonnig und re-n, eines 
m4t Ballon, parkettiert, elektr. 
Licht. Zentralheizung, sev. lZ-in-
gänge, zu vermieten ev an ül-
tere solide Herren mit ganzn 
V''rpslegung. Unter „Gemülli-
ct^es Hei^m" an die Verw. 7570 

Zwe' leere Zimmer, schön und 
geräumig, in der Aleksandrova 
c'?st::. sür Kanzleiräume event. 
als Wohnung zu vermieden. Zu­
schriften unter „Absolut rein^ 
^ln die Verw. erbeten. 6432 

In L a s ! o, 5 Mnuten vom 
U^urhause werden mehrere 
Sommerwohnungen samt guter 
Verpflegung (4 Mahlzeiten), zu 
4l).—, 45.— Dinar pro Per-
svn, Kinder nach Vereinbarung, 
vermietet. Anzufragen b. Frau 
Christine Qotar, LjMjana, Ko-
lodvorSka ulica 11, 1. Et. 

7621 

Möbliertes Zimmer, separiert, 
sofort zu vermieten. Wilden-
rainerjrva ul. 8, 2. St., Tür 9. 

758« 

Elegant möbliertes Zimmer a. 
Stadtpark an einen Hertn zu 
vermieten. Adresse in der Ver­
waltung. 7b98 

Lokal für Geschäft oder Kanz 
lei gleich zu vermieten. Anfrag, 
im Geschäfte I. N. SoStariö, 
Maribot, Llleksandrova cesta 13. 

6776 

Schöne sonlrige Bierzimmer 
Wohnung mit Badezimmer ist 
goflen Wlöse der Möbel zu ver­
geben. MlinSka ul. S4, 1. Stock. 

747« 

Schitne sonnige Z^-Zimmer-
Wohnung, dun^,we^s parkettiert, 
c^iktr. Licht. Badeziriiiner, 
^ «dner Villa, mit 1. Juli zu 
verm4et« Adress» t» der Ver» 
voHW» KM 

Ä^hnuug, bestehend aus drei 
Zimnieru und Wol)nung, be-
srelMo aus 1 Zimmer und 
zu vermieten im Äceubau Mej-
na 39. Allsrcigen von 15—16 
Uhr. 7668 

Möbliertes Zimmer an zwei 
solide Herrn zu vermieten. Ev. 
auch jit'ost. Radvanjska cesta 34, 
Marrbor. 7609 

Aelterer Herr findet gesundes 
Heim. Stadtnähe.-Gesunde Ge­
gend. Zuschriften unter „Ge­
meinschaft" a. d. Berw. 7614 

Nett möbliert. Zimmer, eleltr. 
Licht, mit 1. Juli zu vermieten. 
Frankopanova ul. 51. 7616 

«Ähönes leeres Zimmer an al­
leinstehenden Herrn oder Frau 
ab 1. Juli zu vermieten. Adr. 
in der Äerp^ 76^9 

Sieines Zimmer» Bahnhosuähe, 
ab 1. Juli zu vergeben. Kopi-
tarjeva ul. 8^ 7^O 

Streng separiertes, möbliert» 
Zimmer sosort zu vermieten. 
Fmnkopanova 23. 7681 

Leeres Zimmer, Mitte >d. Stadt, 
gassenseitig, ab 1. Juli zu ver­
mieten. Adresse Vw. 7632 

Wohnung, bestehend aus zwei 
Zimmern, Küche, eleltr. Licht, 
sonnig, Mitte der Stadt, gegen 
Wohnung mit ? Zimmern und 
Kabinett oder 3 Zimckern, Mit­
te der Stadt, zu tauschen ge­
sucht. Adresse Verw. 767« 

Zwei solide Herren oder Fräu­
leins werden auss B«tt'genosn-
men. KopaliSka ulica, gegen­
über Narödni dom. 7GS 

Prima GefchäftSlokal, im Zen­
trum gelegen, mit Magazins­
räumen ist sofort zu verpach­
ten. Zuschriften unter „Keine 
Ablöse" an die Veriv. 7691 

ÄnnigeS, separiertes Zimmer, 
teilweise oder ganz möbliert, 
mit Küchenbenützutlg, zu ver­
mieten. jkettejeva 3, 2. St. Tür 
Nr. ü. 7695 

Lokal in der verkehrsreichsten 
Straße Maribors, welches et­
was au^elmut werden muß, 
u verpachten. Adresse in der 
erwalwng. 7692 

Äeres oder möblierte» Zimmer 
für 2 Personen zu vermieten. 
Tattenbachova ul. 16, 3. Stock, 
Florian. 7677 

ReijleS, gassenseitiges, zweifen­
striges möbliertes Zimmer bil­
ligst ab 1. Juli zu vermieten. 
Koroöka cesta 19, 1. St., Tür 1. 

76LS 

Ordnungsliebender besser 
Herr findet günstig möbliertes 
Ammer für ständig. Adresie 
in der Berwalt. 7^ 

1̂ 2 möblierte Zimmer an sta-
bilen besseren Herrn zu verge­
ben. Besonders geeijxnet sür 
Gerichtsherrn. Sodna ulica 15, 
Tür 6. ' 7k»Sl 

Zwei schöne Zimmer, sonnseitig, 
^pariert, mit elektr. Licht, im 
V i l l e u v i e r t e l , n a -
he Bahnhof, möbUert, oh­
ne Bettwäsche und Matratzen, 
sind per sofort abzugeben. Adr. 
Verwaltung. 764z 

Leeres großes Zimmer per so­
fort c»der ab 15. Juli z. vermie­
ten. Adresse in dl'r Verwalmng. 

Schönes Zimmer, am Par^, mit 
einenl oder zwei Betten zu ver­
mieten. Adresse Berw. 7585 

Sehr schöne Wohnung für zwei 
Fräulein samt gcinzer Verle­
gung, Klavierbenützung, »u ^ 
ben. Vodnrkov tvg 5/1. 

tzchön möbliert., separiert«» 
Nmme» mit 1—Betre» 
gleich M »ttMietea. Eavürrsv' 
tza »l. 1, A. «cht». 
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Äu mlettn gesucht 

gweizimmerige wohn«»g wird 
gesucht. Bin ber»!it. den Atnt 
für ein ^ahr voraus zu zahlen. 
Gefl. Zuschr. unter «Ruhige Fa 
miNe^ an die Veno. 7ü7S 

kinderloses Ehepaar sucht ab 
1. August l^üche und Zimmer. 
Anträge unter »Ruhig 304" an 
die Verwaltung. 757z 

vemischtware»ha«»dlu»a wird 
in Pacht genommen. Monatli­
cher Umsatz mindestens 2ü.v<X) 
Dinar. Genaue Bedingungen 
unter „Tolider Kaufmann* an 
die Verwaltung. 7Svü 

Aelter» Dame sucht Zimmer m. 
Küche in Maribor oder Ptus, 
event. auch Sparherdzimmer. 
Adresse Venvaltung. 76V1 

Offene SteNm 

Lehrling wird aufgenommen b. 
Joses tzolzinger, Maribor, Pre« 
Sernova ul. 2K. 7S62 

Suche eingerichtete», einbettiges 
Schlafzimmer mit anschließen-
der leerer Kanzlei, separiertem 
Eingang, möi'^ichst Telephon. 
Vorzug Tlleksandrova cefta, 1. 
Stock. Angebote unt. „Einziehe 
l. Juli" an die Veno. 7625 

Leeret Zimmer wird im Zen« 
trum der Stadt gesucht. Unter 
„Leeres Zimmer" an dte Ber» 
»valtung. 7«ö8 

Reines, schön möbliertes, sepa« 
»iert«A Zimmer, möglichst mit 
Verpflegung, nahe Ps« 
tra trg, gesucht. Anträge unter 
»Staatsbeamte" an die Ber« 
waltung. 7S7g 

keltere alleinstehende Frau 
(Pensionistln) sucht bei netter, 
gutsiämerter Familie leereS, 
reine» Zimmer samt Verpfle­
gung. ZusaacndenfallS aus Ab« 
leben. Zuschriften unter „Nr. 
bvv" an die Berwalt. 7568 

SMlengefuche 

llhauffeur, geprüfter Maschinist, 
Heizer u,^ Schlosser, mit gutell 
Referenzen, sucht Posten. Adres-
se m der Berwalt. 7ö04 

Köchin sür alle» sucht Stelle zu 
besserer Familie. Ansragen Mi-
kloSiöeva S, 1. St. 7612 

Stubenmädchen mit langjähri­
gen Zeugnissen sucht Stelle. 
Geht auch zu Kln^rn. Anfrag. 
MikloSiöeva 6, 1. St. 7K11 

Aeltere» FrSulel« sucht bis 1. 
Juli bessere Stelle bei kleiner 
Familie oder Witwer in Mari-
bor. Adresse i. d. Verw. 7685 

Fräulein, M Jahre alt, tüchtig 
im kochen, nähen sowie i. Haus­
halt, sucht Stelle als Haushälte­
rin, Stütze oder Hotelstuben­
mädchen. Anträge unt. .Spar­
sam" an die Verw. ?63!) 

KlnderfrSulein 
wird gesucht für meine 5- und 
««jährigen Mädckien. Ei.ntritt a. 
1. Juli. Bedingungen: Beschei­
den, ernst, kroatisch-deutsch spre­
chend. Borzug haben diejeni­
gen, welche auch andere leichte 
Ausarbeiten mithelfen wollen. 
Offerte samt Photographie und 
GehaltSansprüchen sind zu sen­
den an Jvicr Draökovi,^ Bje-
lovar, Kroatien. 7519 

Mtwe, 42 ^hre alt, kinder­
los, kann a?^ häuslichen und 
wirtschastlichen Arbeiten, sucht 
Posten als Wirtschasterin oder 
Stütze der Hausfrau. Anfragen 
bei Rutnik, Smetanova ul. 42, 
l. Stock. 7S41 

Korrespondentiu, slowen., kro­
atisch, teilweise deutsch u. ita-
limisch, perfekte Maschinschrei-
berin und Stenographin, sucht 
p^ende Stelle. Angebote unter 
,i6>fort oder später" an d. Ver-
wal^g. 7652 

Mewftehende Frau sucht Stel­
le als Wirtschafterin zu allein-
a^ndem ^rrn. Nimmt auch 
^lle als Hausmeistcrin. Adr. 
w der Verw. 767o 

«erlähliche Köchin sucht Stelle 
bei besserer Familie. MlinSla 
»kica 11, bei Frau MegliL. 

7666 

Aeltere Dame sucht Posten als 
ushSlter^n od. Stütze. Spielt 

lavier, spricht Französisch, 
Kroatisch. Unter „Jntell'gent" 
»N diie Verwaltung geg. Schein. 

75V0 

Rette» Mädchen mit Näh- und 
Kochkenntnissen sucht S^lle. An 
träqe unter „Ehrlich 2o" an die 
Bei?valtung. 7502 

HerrjchastSkuts^r mit schönen 
Zeugnissen, sucht Posten. Guter 
?^ver und Pscrdcwärter, ord-
,»anG«li-b»nd und nüchtern. Zu­
schriften erbeten unter „Ver-
iö-i^^cher Kutscher" an die Ber-
«vttimg. . 76(12 

Siedegemaitbte Damen finden 
hohen Verdienst durch Vertrieb 
neuen patentierten Artikels. 
Auskünfte täglich von 10—12 
und 16—IS Uhr SernLeva uli-
ea 122 (TomÄLev drevored). 

7512 

Luche eine Veb«rt»helferin aufs 
Land in der Umgebung Mari-
bor», die 14 Tage dort verwei­
len kann. Anträ^ unt. „Land­
aufenthalt* an die Verwalwng 
bis 1. Juli. 7458 

Lehrjunge mit guter Schulbil­
dung wird per sosort aufgenom­
men. Voi^ustellen im Spezerei-
Warengeschäft Ivan Sirk, Glav-
lni trg. Rathau». 76l)6 

Tüchtiger Sch»eibergehilfe für 
klein« Arbeit wird auher 5^se 
aufgenommen bei Anton Besak, 
Schneidermeister, Aleksandrova 
cesta 23, 2. St. 76S7 

Hotel - GttchenmLbchen, da» ev. 
eine Kaution stellen kann, wird 
gesucht. Unter „Fleißige Kraft" 
an die Verw. 7646 

Tüchtige Mamsell und Lehr­
mädchen werden ausgenommen. 
Boiiö, Sodna ul-ica 30. 7653 

Sin Schneider wird aufgenom­
men. BobiL, Godna SV. 7654 

Junger V«sche, 14—15 Jahre 
alt, wird als Wagenwascher 
aufgenommen. Kost und Woh­
nung im Hause. Autogarage 
Völker, Kersnikova 1. 7669 

Gpengwrlehrling wird ausge­
nommen bei Frmlz Horvath, 
Mavibor, Aleksandrova cesta 49. 

7577 

Mädchen für ale«, welches ko-
chen kann, für Juli—August 
nach Bistrica bei LimbuS ge­
sucht. Anzufragen GregorLi^-
va ulica 16, 1. Stock. 76V7 

Geschäftsdiener wird aufge­
nommen. Julto Meinl, Ptuj. 

76LS 

Junge Burschen mit guter 
Schulbildung, welche Lust und 
Liebe haben, daS Friseurgewer­
be zu lernen, sollm sich beim 
Vorstand der Friseurgenossen­
schaft in Maribor, Tattenbacho-
va ulica 3, melden. 7Ä9 

Tüchtiger, älterer Friseurgehib 
se wird sür selbständige Lei­
tung des Saisonpostens in Ra-
denci sofort ausgenommen. 
P«sönliche Vorstellung oder 
schriftli^ ivfferte an die Fri-
seuvgenossensö^ft in Maribor. 

7648 

Korrefpondtm 

Tuche ernste Bekanntschaft mit 
intellig., symp., gutherzigem 
Fräulein oder linderloser Wit­
we mit größcrem Vermögen 
zwecks späterer Heirat. Licht­
bild. An die Verwaltung unter 
„Gutherzig". 7^01 

Reiche Auslanderinnen, ver­
mögende deutsche Tamcn, wün­
schen Heirat. Auslunst sofort. 
Herren, auch ohne Vermögen. 
Stabrey, Postamt 113, Berlin. 

7687 

Welch hübsche», häuslich erzo-
genes Fräulein von IS—22 
Iahren wäre geneigt mit intel­
ligentem feschen l^rrn ernste 
Bekanntschaft zu machen. Mo­
torsportlerin bevorzugt. Licht­
bild erbeten, welches ehren­
wörtlich retourniert wird. An 

«it inteliß. junger Fran möch­
te Herr, End« Dreißig, bekannt 
werden. Unter „Verstehen" an 
die Verwaltung. 7675 

ASeinstehende? Reisender fand 
recht angenehmes Heim. An­
frage brieflich unter „Geachte­
tes Heim" an die Verwaltung. 
Berücksichtigt wird nur die ge­
naue Adresse. 7534 

Intelligente» Fräulein, Ende 
Dreißig, mit 25.l)yl) Dinar und 
teilweiser Ausstattung, sucht 
ehrbar« Bekanntschast. Unter 
„^fall" an die Verw. 7638 

Alleinstehend« Frau wünscht 
Bekanntschast mit besserem 
Herrn. Anträge unter „Lang­
weilig" an die Verw. 7640 

Suche sür mein« A7jährige 
alleinstehende Freundin einen 
älteren Mann zwecks Ehe. An­
träge unter „Gutes Herz" an 
die Verwalt. 7425 

Idealgesinnte Naturfreunde 
können mithalten in klewerem 
Kreis jugendfroher Menschen. 
Erholung vom realen Allt-^g, 
Sichfreuen am Leben, an Welt 
und allem Schönen ist unser 
Ziel. An die Berwalt. unter 
l^tffre „Jungbrunnen. 762g 

UuabhSnglger Hanbe»»»»»an 
wird zur Vergrößerung deS 
Geschäftes gesucht. Gefl. Zu-
schvisten unter „Tüchtige Ge­
schäftsfrau" an die Verwalwng. 
Anonym zweckloSi 7553 

FF 

«at 

»»»t» 

^admaselüoev 

24 
del ck« (1eaei»Iv«tretua» 

ai.oik 
»It», 

1-. S0t(l.>ü 

I,»n 
Zp«»i»ll«t lar vüsomiiscdlnen 

träge unter „Einsam" an die . /Nsribvr. Vvtrinfslta ulica 30. 
Verwaltung. 7699 j lelepkoa 4St. i ts« 

5«kvsd 
^iUiss»t« in ,Iien 
L»U»>,ssen iei,O, «rdt« 

»edE nur 14 
(^edll1er,<r»zse> ZkgZ 

ist modern, von 83 Dinar auf-
wärt» zu haben bei I. Tepln, 
Maribor, Glavni trg Nr. 17. 

44Y1 

M 
de« p^idt, solsnxe äer Vorist reict,t 

lv l-sporlt 8ts«nxf«I?r,'exet, 
Id l »porlt t'kestf»l/-le,xel (Vlenekdeixer). 
id 1.»pvk!t Ooppelpreszlsl/ System l^sslelSbefg 

dUlix»t >d. 

8t»cltk«umel5ter uncl 

T/ivIH 
746; 7 veiiliter, 6-7^» 

3-40tX). ^k0üteoteil» tsckeciiisctie, 5sdrl!<»t. einm,1 
xebriuckt. 7u 5elir nieärlgen pkei,en. veröen verksult. 

)^6olk koeltntRätvr, uliv» kio. 4 

oippro 

IVll MWVie 
lAgrsd, trg S 

lelepkon 26—62. lelexrsmme: .flrestove". 

nur <ZKV5-V«rk»uk 
Vle .fikL5I()d^L"-pneumatik8 sivä von den sllefde8ten ameri-

kanigcken fackleuten konstruiei-t. vle erstklszzl^e Lumml- uacl 

l-elnv^»nö-Oualität düfxen äem fal,rer ll!e errelckdsr xröüte Kilo-

meter^skl tür jeden riskierten Vln»r. 

erkÄltlick: 

v. I. vrac»!. ?rg »vodoit« S 

Autocialavni» kopn» 

Uudlisns: v. vsreZi«»eo.. 

7ei»nliks komorcijslns 



.VkmMtgkr Zeskimg* Nr. ^<3 IS ''eoMaff, »4. ??unff. 

IlMOllll 
Erfiklasfig« O»«litüt»n w Z l̂orsirümpsen aus 
engUschm Gurn w allen Modefarben oorrSttg 

DEai!^<tN Sie meine Kauplsorlen 

die Marke „Dichtstr«mPl̂  ̂dtchttm Faden 
ist sehr beaehrt. — MBde A«rrE»ftra»Ple 
und G»«<« in groher Ausvahl. Avöer-
lEtbchO», VGekche« und KtNtzerftrSmpfe. 

TT», GeßDO«NrümPfO in allen M»tzes«rde«Z 

k.W^elikel», „IurLr«»t",Lo»pos>r» uI.14,7eI.I28 

lim» u.Ki»»«tr«n 
voa ?iaekt«n, Leeren u. l(»e«<ern 
« « p s e k l «  l e d  m e l » « n  « c k t « n  

GeGl, Z^iktdor, Kokoßk» c. 18 

kir «Le 

8t»»t»lll»menlotterie 

i.ekrlun 

mit xutek LckuIdttäunI. 5lo 
veniscti unä <Ieut»eti »pre-
ckei«j, virä »ufszenommen. 

I-VItler, ß^ibor 

0I«V»« l4. 7S7l 

k^ove«. 
öcklsk^immer in jeder 

Prej8li,^e 

Zpeise^immerin^foLes 

^U3VAKI 

l.eclei'x^ssnituren 

Ottomane 

^atrst?en au8 I^ssr 

^gtr»t?en ^srique 

VorkSnß^e 

^e58lnx5tznxen 

^1Ie5 vg» ?um tisus-

fi^edrsuck notvenäix^ 

etc. ?u tiek kersd-

ß^esebxten preisen 

kikkiiila 
U»« 10. o? »»>»?, » 

Sa»tk«us /̂ nckerle. Kökoiks <e»ta Z 
clen 26 ^uni lV2^ 

ase»«o.iloi'<iLki 
5<)nnt«x. c>en L4. ^uni l9.8 

t«el »esivner Vktteninßx ln 0«»tk>uze Ui»«!«'? in I?>ckv»nje 

xon»»?; a. ..l»ka v»"-ie p»iis 
?rim» >V«ii,e. ,vnlon--k^«üdi«r, virme uuct K«lt« Speisen. 
^ulmertc»«me unä f»?cke Kedsenunx. 77l)4 

»«»^««ixovnaie.loeißila' 
v»u« »v»««, ««»v»?»«» 

okleriert ?lIefz»anstjG»t jecles <)uAntum »einer erst» 
klgs^j^en Liieuxnl»»«! „RVRAIIlM'' leedutter, ?>«> 
plsten-, Lllsmel', lZouä«- I^om-iäur-, klle- unc! L»m-
memdesl^ItDzv mit lZer Sckut^mirice „UVIDUlK", 

ffür j;»oSere Orte Vertreter szezuckt. 

Ver>»NDien 8l« prelittzten. 7714 

sm6 MIN Avek 2u k»ben iv 

6et o«ven Ver>c»uk»»teI1e, 

^»s»ki trx dir. 7, 

tü^ 7369 

Ik. Im Kill 
tt 

«lle over«Uveo. privsckeÜNNStDtt ttr ««e ov 
intemen um! k^r«ea.Kt»nkd«jten, ()eourt»iiU!e. 
^oäem emxericktet. ttükenxmne. l^Sntzen. 
Vi»tkermie. kanteNsd!. ^Sixe preise. 

proGpekie U«t VeektNMn. »,« 

«GGOOGOOOOOOOGGOOOOGOOOOOOOOGGOOOOGO 

»Nil 

«vLk 

N»UPI>«V«U>« oivlslc 
Mmml ßlW OL «7» 

1 MRckmh 

ke«ertl»»ir!schafts. Vusslellun^ 
Aunfiousstellun« :: Most«,fes!, 
Eportseft« :: IubilZumsmess» 
L«nd»ir»schaftsschau :: «tedt. 
btld-AusDelluni 
Ansr«ien «ll« «et erledigt die 

Aizer M 
< v r > z .  V a n d h a > » a a i s e  7  

?3. Imi bis 31. Oktober 

l S 2 S 

k^oilernste Wen« plkst presserel l 

Aliieii!esilili»IlI.iivil«illll 
«»PI« ?«lt un6 Sto». — er,t«, «aä xrüate, ,««,. 

Lperisk» Lekoittwuster-̂  telie? 
Rsribor, ^«Ils»»6kvv» oestA l9. i. 8toelr. 

75» 

Type T. A. 2S0 cmb. gebreucht, abzugeben. 

Rudolf IaneZiL, Meljska c. 19. 

SK/̂ »K »Iii7ei.5cnoi.ckncin 
»«o?. o». «z.tz,o 7480 

?at 8et,üler »l!er (Zrs^er Zckulen. l.e!tunx. >^uklckt 
ua6 ^«Äikllle äutek profe,ioren. ke»te erloixe. Zetir 
xute V«ptt«^ulls. 8ckuldeZinn 29. ^uxuzt ^uett 
A»»tur»kur»e. ^nmelc!. uaä ^nflsxen «r, vr. t<»rl lciu^. 
Pivfes»(,r.»m2. öunäei^masstum. Qr»2. OverseeLazse. 

7uciß7i0kk vuc««a».7ek 
müxNckst ller ilroetiseken Sprsctls miletitlsz. vlkö für 
ein j^roSere» t1»ntiel»»I1nteknekmen ln ^irldor ee»uct,t. 
^uitütirttctl« keverkunxzdrieie mlt ^euxnlttdsclulstea 
«nä ^nx»de der lZek«It»»nsplüct,e, ru lickten: unter 
Qilkkre L.V. ?. ^321 >n llie X<tmts,t»tr«tton äie^e» 

I» vlstte». 763» 

> 
V«k»l«r«sr kvksnelv? 
ln <jer Zps, 'l'uflen vrsncke für 8Iovenien xesuckt. 
I>iur selis s' scrken mit xutem /^uttleten, clie tn cliesek 
öroneiie . iig xesrdeitet ti«t)en unci tiei <len ein-
setiillAisxen t<uncl«n ^t elnxelülirt sluct. müxen sicii 
melclen. pertekte I^nntni5 lier »lovenlsctien unä 
«leutzctien Lpliicke IZecjinzunx^ l)te clereeiti^e Ltellun? 
unti I?ekerenTen «lnci »niu^eden ^n?ekots unter 
,l)»ue»»tellunz lL1 d" «n k^. Vvr5jö, ^srivor, Vrka-

nov« ulic« 19. 7öl8 

Z I k  V 0 l . U » I  

6sL Itire >ncl Kleider tsdeUvs xekSrdt 
oder el^emiscu trereini^t veräen, ?;ci lassen 8ie 
dies dei der pirma IInNtz»UGl' besorgen. 

l. MAriborglll» bArv»ri»» la kvmiLaA pr»Iiiiea 
«e» H7. 

LlG>evn«!si IRSS 114«» »II«» AH SZ 

Lpeil»Iverlr,t«tte Wr 8ckeren?ltter. Zon« 
neaplicken unct i^oleaux. — Üdernskma 
5ilmtlicker ^ssckinen- unä ösusciilmser» 
«ldelten, »ovle «ller ln» einzcliiil-
xlxen I?ep«r»turen. 6ie soll<j u. r«»cliest 
lu d. dittlzsten preisen su5xefiltirt velclen 

rk^li^o veve«. «lsribor 
5p1»vsr«!t» ulicA St. 4 (klLsserxs88v) 

V0<Z«UK7! 

.leäer. äer I«ox5«m »ltern unä Isnxe leden, jeder. <Ier um ^«liie 
janIer »U5»e)^en uvll gicd fSdlen viii vie ein «ndere? im junzxen /^lter. 

erkRIt junß^. xesuoä und flj5cli! 
vte voritjxllck« Vlrkuvx lle, VOSttMIL ,l« iu,xe?eicknetez. 

lelckl vercl,ulicke» k^stininxsmltte! erveist 5lcd desooöers: 
a) Lei >tsxen- uncl l)»lml<r»vkkeiten. del l^eder-, k^'leren- unä 

tterzilrinkiieilei,. de5oncjere Vieäerkersteliunx öer XrSlte nacti 
scl^veren OpersNonen. .Voctiendett U5V. 

d) öel ölutsrmut. rsckilisctien Kinl^ero, rlie in cler k^ntvlcklunxl 
TUkücIiAedlt»t)ea «in<j uvll cleien Krtlte ^e^oden ver<jen milsien. 

c) Lei Riteren pelsonen. clereli Verdiuunx <l»rnlec!»rllext. 

SI« ItArsiA 

i^sjlerZperlc. i^eljzlcl lirld S6U 
L n c l e  ^ e l j s k n  e e s t a  n e b e n  d e r !  
l)5Su. 2 .Minuten vvn liel letiten ! 
^ullldusstotion, erolfnet. 7L^2 

puc»« 41»»» »c»Deiova«»«l 

vle Qesertlszte «prtckt kienilt ilem vnlerstatiunx,-
vereine 

1 

in >i«sit,or Mr die ikr »oiort nz,ck clem ttsn!<clieicjen 
ikl^es Qstten, t^erra Kugu-k »«ocleZnj»!«. l.«ncjes 
j;erictil,rates in l<. kulsnte^t „uzoe^skite vntersiiU^un» 
tlen lze5ten I)>nl< -U5 uncj empfietill c>ie5en ^otil 
lswtsveietsi ieciermilin 7um e^e,tenZeilsltte vÄrmzten, 

77ltt 

voinjil I.«nll»va. SM 17 .luni 19Z8 

iÜlsria Ailot>riujslic 

?SZK So^I^LKIASe! 
^.?v» 

LrtiHltltcti d»i ijer: 

IiivillMMiiiiiliülzm «IMU l!Mi!c.1ll ii.lllckiiiillWl.!>i 

l?ei?ende k^oulgrde?. Kleider, (^repe de ckine» 
Aemusti^rt, l^oiiseide in modernen l^essins, 

>Xlp»ks 8elde, neue /Muster, ^VascUseide u n d  

l^odseide, eink^rbiß^! ^tsrmlne, gemustert, 

«rüSter ^u-«-.KIl - p.-is-I ^ cZexrOnä-I >89» 

k. Welielitsel», „?ur Lrsut",l»ospos!la ul. 14,?e!. 128 

um, i«r ais«-<,-Il«I<>n ver->MvvnlIeI>? V00 1ourn,N,l. - I-Iir ileii N«r».,««bsr luKl ilso 0ru-ll 

.««tvorodidt virsllt« 0L?L  ̂- v«la« volwIiM la «»kidar 

! 


